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Die Abgeſandten der Transvaal-Republik,
deren Ankunft in Berlin wir in der 2. Ausgabe unſerer
DienstagsNummer begrüßten, haben, wie ſchon gemeldet,
unſere Reichshauptſtadt am Abend des 10. d. wieder ver
laſſen.

Das ſeltene und allgemeine Jntereſſe, welches der
Beſuch einer in ihrem äußeren Auftreten ſo unſcheinbaren
Geſandtſchaft erregt hat, erklärt ſich aus nahe liegenden
Gründen.

Der Beſuch dieſer ſtammverwandten Gäſte aus dem
fernen Südafrika wirft ein helles Licht auf die Macht-
ſtellung des Deutſchen Reichs, auf das Anſehen,
welches Deutſchland in den fernſten Landen genießt und
auf das Jntereſſe, welches ein oft von ſeinen Nachbarn
hart bedrängtes junges Staatsweſen an der Befeſtigung
freundſchaftlicher Beziehungen mit dem mächtigen Reich im
Herzen Europa's hat.

Jn der Reichshauptſtadt ſind den Abgeſandten, wie
wir berichteten, fürſtliche Ehren erwieſen worden. Seit
langen Jahren iſt keinem fremden Geſandten die Ehre zu
Theil gewoörden, von dem Fürſten Bismarck amtlich
bei dem Kaiſer eingeführt zu werden.

Als die fremden und in ihrer echten deutſchen Volks
art uns doch ſo naheſtehenden Gäſte bei der Abreiſe von
Berlin im „Kaiſerhofe“ ihre Rechnung begleichen wollten,
wurde ihnen mitgetheilt, daß Kaiſer Wilhelm ſie als
ſeine Gäſte betrachtet habe und daß die Koſten ihres
Aufenthaltes demnach der kaiſerlichen Schatulle zur Laſt
fallen. Charakteriſtiſch war es, wie ſchnell nach dem Be-
richt des „Berl. Tagebl.“, Fürſt Bismarck und die
Transvaalers ſich ſprachlich verſtändigten. Zuerſt wollte
der Reichskanzler ſich des Engliſchen bedienen, welches den
Herren Krüger, Dutoit und Smit geläufig iſt. Als er
aber bei der Anſprache Krügers den afrikaniſch-holländiſchen
Dialekt der Herren vernahm und ihn ziemlich gut ver-
ſtand, faßte der Reichskanzler ſich kurz und redete ſeine
ſüd afrikaniſchen Gäſte einfach in altmärkiſchem
Platt an. Einen Augenblick gab es allſeitiges Verdutzt
ſein. Den Herren vom Transvaal war es denn doch über-
raſchend, daß der deutſche Kanzler Alles könne, anſcheinend
ſogar „afrikaanderiſch“ ſprechen. Jm nächſten Augenblick
waren ſie aber doppelt herzlich erfreut, als ſich herausſtellte,
daß in der That das Plattdeutſch, welches der Kanzler
gebrauchte, ihrer Heimathsſprache ſo ähnelte, daß eine
gegenſeitige Unterhaltung mit einiger Nachhilfe engliſcher
Brocken ganz gut möglich war. Jnfolgedeſſen war das
Geſpräch bei dem Galadiner im kaiſerlichen Palais zwiſchen
ihnen und dem Fürſten Bismarck ein ganz flottes, und die

des ungezwungenen Verkehrs iſt, daß der Reichs
anzler die Transvaalers ſo vollſtändig für ſich eingenom

men hat, wie er nur irgend wünſchen kann.
Jn dieſer ehrenvollen und durchweg von der wärmſten
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gefunden haben, erblicken wir nicht allein den Ausdruck der
Freude und Genugthuung, welche das offizielle Deutſchland
über die ihm von der ſüdafrikaniſchen Republik zu Theil

ewordene Werthſchätzung und Anerkennung empfindet,ſondern ein neues Zeichen der ſtaatsmänniſchen Ein-

ſicht und weitblicken den Politik unſeres Reichs-
kanzlers. Viele Zeichen ſprechen dafür, daß der leitende
Staatsmann im Jntereſſe des deutſchen Handels einer
kräftigeren überſeeiſchen Politik zuſteuert, und daß nament-
lich auch Südafrika dazu berufen ſein werde, ein Stütz-,
Ziel- und Angelpunkt dieſer Politik zu werden.
Deutſchland hatte alſo das Jntereſſe, den Abgeſandten auf
das Freundlichſte entgegenzukommen und hier den Grund
zu freundſchaftlichen Beziehungen zu legen, welche vermuth-
lich deutſchen Unternehmungen in Afrika ſelbſt eben ſo
werthvoll und nützlich ſein können, wie den Transvaalern.

Der auf dem Gebiete der Handelspolitik ſtets beſon-
ders wohlunterrichtete Hamburger Correſpondent“
weiß auch von „greifbaren Reſultaten“ zu be
richten, welche der ſüdafrikaniſche Beſuch hinterlaſſen hat.
„Die Transvaaler haben bekanntlich vor Kurzem einen
Handelsvertrag mit England abgeſchloſſen, durch welchen
dieſes ſich für ſeine Handelsbeziehungen größere Ver-
günſtigungen erworben hat. Dieſer Vertrag ſoll die Grund
lage bilden für einen demnächſt mit Deutſchland abzu-
ſchließenden Vertrag. Der Vertrag mit England muß
jedoch zunächſt von dem Volksraad in Transvaal ratifizirt
werden, und zu dieſem Zweck beeilen ſich die ſüd- afrikaniſchen
Geſandten, nach ihrer Heimath zurückzukehren. Es gilt
als vollſtändig ſicher, daß der Volksraad dem Vertrage
ſeine Zuſtimmung ertheilen wird, und dann wird zwiſchenTransvaal und Deutſchland ein gleicher Vertrag auf dem

Boden des Rechts der meiſtbegünſtigten Nation abge-
ſchloſſen. Während ihres Berliner Aufenthalts haben die
Transvaalers, wie verlautet, alle hierzu nothwendigen vorbereitenden Schritte gethan, und ſt ein vollſtändiges

Einvernehmen erzielt worden, ſo daß man ſagen kann,
ein Vertrag beſtehe ſchon formell, wenn auch noch nicht
rechtlich.

Für unſere Handelswelt eröffnet ſich hier ein neues
Gebiet nutzbringender Thätigkeit. Schon jetzt wird es ſich
lohnen, neue Verbindungen zur Steigerung des Verkehrs
mit Transvaal anzubahnen, da es als ſicher angenommen
werden kann, daß den deutſchen Handeltreibenden dieſelben
Vortheile zu Theil werden, wie den Engländern, und daß
bis zum Abſchluß der Geſchäftsverbindungen auch der
Vertrag abgeſchloſſen werden wird.“

Auch unſer Berliner X-Correſpondent äußert ſich über
die Bedeutung des Beſuchs der Transvaalers ganz in
demſelben Sinne, daß er mehr als eine lediglich handels
politiſche Bedeutung habe. Die Herren befanden ſich
ſchon ſeit einem etwa halben Jahre in Europa, zunächſt um

Sympathie begleiteten Aufnahme, welche die ſeltenen Gäſte j mit England einen Staatsvertrag abzuſchließen, der dem
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Lande Transvaal nach ſeinem letzten glücklichen Kriegemit England die vollſtändige Selbſtſtändigkeit und ünab-

hängigkeit garantirt. Dieſer Staatsvertrag iſt ſchon im
abgeſchloſſen worden und ſoll demnächſt von dem

ransvaaler Volksrath ratifizirt werden, zu welchem Zweck
ſich die Deputation jetzt auf den Heimweg begeben hat.Außerdem ben die Herren in Frankreich, Portugal und

Holland handelspolitiſche Verbindungen angeknüpft, welche
ſpäter wenn der erwähnte Staatsvertrag ratifizirt ſein
wird in vertragsmäßige Formen gebracht werden dürften.
Wie verlautet, iſt es der Jnitiative des Fürſten Bismarck
zu danken, daß die Transvaalers kurz vor ihrer Heimreiſe
noch nach Berlin gekommen ſind, um auch hier die vor-
a Schritte zur Anbahnung eines Handelsvertrags
zu thun.

Die Reden des Präſidenten Krüger aber beweiſen,
daß ſie hier auch politiſchen Rückhalt und politiſche Freund-
ſchaft geſucht und aller Wahrſcheinlichkeit nach gefunden
haben. Sie verſprechen ſich für die Zukunft großen Vor-
theil von einer Anlehnung an das deutſche Reich, nachdem
ſie bis jetzt England gegenüber vollſtändig iſolirt und ohne
jeglichen Rückhalt an eine andere Macht geſtanden haben.
Dieſe moraliſche Stütze, die ſie ſuchen, wird ihnen gewiß
ewährt werden. Die deutſchen Handeltreibenden undInduſtriellen werden ſich ſchon jetzt auf lebhaftere Ver

bindungen mit Transvaal einrichten können.
Jnwieweit auf dieſe Erfolge der Transvaaldeputation

auch die Eiferſucht von Einfluß geweſen iſt, welche Eng-
land den Transvaalern ſowohl, wie deutſchen Coloniſations-
beſtrebungen in Afrika gegenüber empfindet, mag dahin-
geſtellt ſein. Wohl aber wird England daraus entnehmen,
daß die Zeiten vorüber ſind, wo es ſich für allein berech-
tigt hielt, überſeeiſche Jntereſſen zu haben und ſich fremde
Länder zu erſchließen.

Mit Genugthuung erfüllt uns, daß der leitende Staats
mann hierdurch von Neuem einen Beweis gegeben hat von
ſeiner Fürſorge für die Handelsintereſſen der Nation.
Mit Genugthuung erfüllt uns, daß Deutſchlands Welt
ſtellung uns die nachdrückliche Geltendmachung dieſer Jn-
tereſſen in einem Erdtheile ermöglicht, der bisher der
deutſchen Jntereſſenſphäre ferner gelegen. Wir erblicken in
den angeknüpften Beziehungen eine erſte Etappe auf dem
Wege zur Anknüpfung weiterer Verbindungen mit Süd-
afrika und hoffen, daß der Beſuch der Transvaaler Ab-
geſandten einen kräftigen Anſtoß zu weiterer Verfolgung
der Beſtrebungen geben werde, welche deutſchem Unterneh
mungsgeiſt neue Gebiete erſchließen wollen. Die Klagen
engherziger Parteipolitik müſſen ſolchen Beweiſen wohl
verſtandener Jntereſſenpolitik gegenüber ein für alle Mal
verſtummen.

[Nachdruck verboten.
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(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)
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Sie ſchüttelte den Kopf. „Er iſt ſo ſchlechter Laune.“
„Hm!“ ſagte der Maler bedenklich; dagegen war

nichts zu machen, das wußte er aus Erfahrung.
Sagen Sie mir, begann ſie leiſe und vertraulich,

Sie haben neulich etwas für ihn gezeichnet, könnte ihmdas vielleicht die Laune verdorben heben ohne daß ſie es

wollten, natürlich
„Nein, 3 verſichere Sie, das iſt unmöglich,“ ent-

r der Maler. Die Zeichnung, welche er vor einigen
agen von mir erhielt, kann ihn weder ſo noch ſo beeinfuſn

Und doch aber das wußte der Maler ja nicht.
Die Sache war die: Während eines Beſuches beim

Maler hatte der Dichter in einer ſeiner belehrenden Aus
einanderſetzungen Dante's Namen genannt und dann denMaler mit überlegenem Lächeln geſragt „Aber Du weiſt

wohl gar nicht, wer Dante iſt?“
Der Maler, welcher allerdings keine klare Vorſtellung

in dieſer Hinſicht hatte, äußerte die Vermuthung, es wäre
ein italieniſcher Biſchof. Darauf hechelte ihn der Dichter
erſt ordentlich durch wegen ſeiner Unwiſſenheit, nahm ihn
aber dann wieder zu Gnaden an und verſprach, indem er
andeutete, daß Dante vor einigen Jahrhunderten etwas
Aehnliches geweſen wäre, wie er jetzt ſein wolle, das
nächſte Mal etwas von ihm mitzubringen und es ihm
vorzuleſen. Dies Verſprechen hatte er auch gehalten.
Der Maler hatte in ſeinem ſtillen Sinne gefunden, daß
es etwas langweilig ſei, aber doch etwas Großes darin
liege, und dies Etwas hatte er halb in Gedanken mit

Hülfe eines Bleiſtifts darzuſtellen verſucht, wie er immer
that, wenn ihn etwas bewegte.

Es war die Scene im Anfang der „Hölle“, wo Cha
ron an den „böſen Strand“ unter dem „bleichen Himmel“
die zitternden Seelen an Bord ſeines Nachens treibt.

Der Dichter hatte die Zeichnung geſehen und geſtaunt,
denn dieſer „Bauer“, wie er ihn in ſeinem Sinn nannte,
rn wirklich etwas geſchaffen, das von einem künſtleriſchen

erſtändniß der Dichtung zeugte. Er hatte die Zeichnung
mitgenommen und oft angeſehen, aber ſie hatte ihn in eine
ſehr üble Laune verſetzt. Jn der geiſtigen Friſche, die
ſich in der Zeichnung ausprägte, lag etwas, das gerade
ihm, wie er ſelbſt fühlte, fehlte und deſſen Mangel ihn ſo
bitter und mißmuthig machte.

Daher war er, wie ſeine Frau ſagte, ſo ſchlechter
a und ſie ſowohl als die Kinder hatten darunter zu
eiden.

Der Maler ging zu dem Dichter hinein, der traurig
ſinnend an ſeinem Schreibtiſch ſaß und nicht verſuchte,
e Freunde gegenüber aus ſeiner Stimmung ein Hehl zu
machen.

„Es geht ſchlecht mit mir,“ ſagte er, „ich glaube, es
geht immer weiter bergab. Jch kann meine Gedanken nicht
in eine feſte Form kleiden, und wenn ich einmal die rechte
Stimmung erfaßt habe, iſt ſie auch gleich wieder ver
ſchwunden. Jch habe nur den eigenthümlichen Trieb,
etwas zu ſchaffen; er iſt ganz unbeſtimmt, ohne feſtes
Ziel, und doch iſt er da, unleugbar da. Es kann mir
oft gehen, wie es mir geſtern Abend ging. Eine frohe
heitere Stimmung überkam mich, und ich glaubte einroßes, ernſtes Ganzes ſchaffen zu können. Ich ſetzte mich
ßin mit dem Papier vor mir. Die erſten Verſe wollten

nicht recht fließen; halb von ſelbſt begann meine Feder
ein kleines Bild zu zeichnen, und während ich in fünf
Minuten eine kleine Skizze fertig kritzelte, die mich an
Sommer und Sonne erinnerte, da ja da war es

mit der ganzen Stimmung vorbei und ich unfähig etwas
zu ſchaffen.“

„Warte Du nur, bis Dir eine wirklich gute Jdee
aufſtößt, dann geht es ſchon anders,“ meinte der Maler.

Der Andere ſchüttelte den Kopf. „Nein, das iſt ge
rade das Unglück. Jch habe eine große Jdee, die Jdee
der wahren Dichtung, des höchſten, das die Literatur her-
vorbringen kann in unſerer Zeit wenigſtens“ fügte
er mit einer gewiſſen w. hinzu.

„Welches iſt die?“ fragte der Maler neugierig und
ſtaunend.

Der Dichter war aufgeſtanden und ging auf und
nieder.

„Du verſtehſt es vielleicht nicht,“ ſagte er mit einem
Reſt der alten Herablaſſung, „aber ich will verſuchen es
Dir auseinanderzuſetzen.“

Die ungeheuren Probleme, mit denen die moderne
Wiſſenſchaft ſich beſchäftigt, müſſen auch der Poeſie neue
Schwingen geben, und eine neue höhere Richtung in ihr
ſchaffen, in der das Wiſſen der Zeit zu ſeinem höchſten,
ſern enſten Ausdruck kommt dahin will ich ſie
ühren.“

„Aber wie?“ erkühnte der Maler ſich zu fragen.
F2 „Ja, wie? Jhr wollt immer etwas Concretes haben.
Aber ich kann die Frage be antworten.

Jch will das Werden ſelbſt, das erſte Entſtehen der
Welt und des Lebens, ihr erſtes Emportauchen aus der
Nacht des Nichts ſchildern.

Zuerſt male ich das Chaos, das Unergründete,
das ſcheinbar Todte, ewig Dunkle und Lebloſe, die
ewige Nacht.

Und mitten in ihr ein winziges phosphorescirendes
Pünktchen, die erſte Zelle, das erſte unendlich kleine Gran
organiſchen Urſtoffs.

Der heilige Geiſt des Lebens, das Myſterium der
Myſterien hat es aufgeſucht und ſich wieder zurückge-



een

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Wie wir hören, hat Se. Majeſtät der König nun
mehr die nöthigen Ordres wegen Einberufung
des Staatsrathes, ſowie wegen Ernennung
einer Anzahl neuer Mitglieder deſſelben voll-
zogen, und es ſteht zu erwarten, daß die erſte
Einberufung des Staatsraths noch in dieſen
Wochen vor Schluß des Reichstages ſtattfinden
werde. Daß demſelben ſchon Geſetzesvorlagen unter
breitet werden könnten, welche für den nächſten Landtag
beſtimmt ſind, halten wir kaum für wahrſcheinlich, es ſei
denn, daß die in der abgelaufenen Seſſion unerledigt
bliebenen hierzu das Material abgeben ſollten. Wohl aber
wird es ein Bedürfniß des Staatsraths ſein, ſich in
ſoweit zu konſtituiren, daß er demnächſt für die ſofortige
Jnangriffnahme des ihm zugehenden Arbeitsſtoffs bereit
iſt. Wir werden abzuwarten haben, ob damit die be-
kannten Jntentionen des Fürſten Bismarck, aus dem
preußiſchen Miniſterialdienſt auszuſcheiden, ihrer Verwirk-
lichung näher kommen oder ob der letzteren noch weitere

im Wege ſtehen. Nach Allem, was wir hören,
eſteht ſein Bedürfniß nach Verminderung ſeiner Geſchäfts

laſt nach ſeiner eigenen Anſicht ſowohl, wie nach der der
Aerzte unverändert fort und ebenſo der Weg, auf welchem
er dieſen Zweck zu erreichen glaubt. Die Betheiligung
am r bi n Staatsrath würde dann die Verbindungs-
brücke zwiſchen der miniſteriellen Thätigkeit des Reichs-
re und der des preußiſchen Staatsminiſteriums

ilden.
Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner 31. Plenar-

ehe am Freitag zunächſt mit den Berichten der
Rechnungskommiſſion über die allgemeine Rechnung pro1879/80 und 1880/81. Bei der Berathung monirte der

Abg. Rickert einmal die Gegenzeichnung von Gnaden-
ordres durch den preußiſchen Kriegsminiſter, wozu derſelbenicht berechtigt ſei, da nach der Reichsverfaſſung dieſe

Gegenzeichnung nur durch den Reichskanzler erfolgen
dürfe, ſowie den Abſchluß des Vertrages vom 12. März
1879 zwiſchen dem kaiſerlichen Telegraphenamte und dem
Direktor der vereinigten deutſchen TelegraphengeſellſchaftDr. Laſard wegen Herſtellung eines unterſeeiſchen Tele

graphenkabels zwiſchen Deutſchland und Norwegen ohne
Genehmigung des Reichstages. Es erhob ſich darüber
eine lange Diskuſſion, in welcher u. A. der Kriegsminiſter
Bronſart von Schellendorff erklärte:

„Die Anſicht des Vorredners ändert abſolut nichts in meiner
Stellung, meinem Rechte, meinen Pflichten und in dieſer Be
ziehung habe ich zu bemerken, daß die preußiſche Militärver
waltung eine beſondere Kontingentsverwaltung iſt, welche keiner
Reichsverwaltung untergeordnet werden kann. Aus dieſem
Grunde erfolgt die Verwaltung des preußiſchen Militärkontingents
ſelbſtſtändig, und es würde eine Kompetenz des Reichskanzlers
erſt dann einzutreten haben, wenn ein Verſtoß gegen die Geſetze
oder den Etat vorläge. Die betreffenden Ordres ſind nicht
kaiſerliche, ſondern königlich preußiſche und vom preußiſchen
Staatsminiſter gegengezeichnet.“

Nach geſchloſſener Diskuſſion, an der ſich auch derauf kurze Zeit anweſende Reichskanzler Fürſt Bismarck

mit wenigen Worten betheiligte, wurde die ganze Ange-
legenheit an die Rechnungskommiſſion zur nochmaligen
Berichterſtattung zurückgewieſen, ebenſo der Bericht über
die allgemeine Rechnung pro 1880/81. Die Geſetz
entwürfe, betr. den Reingewinn aus dem von dem
großen Generalſtabe verfaßten Werke „Der deutſchfran-
zöſiſche Krieg 1870/71“ und betr. die Einziehung der
mit dem Datum 11. Juli 1874 ausgefertigten Reichs
kaſſenſcheine wurden ohne Diskuſſion angenommen und
darauf die Sitzung vertagt.

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. Tages-Ordnung: Whdrüſung und Dotation von Poſt-Dampf-

ſchiffsverbindungen. Schluß 4*, Uhr.
Bezüglich der Abänderung der Zuckerſteuervor-

lage iſt, wie dem „Hamb. Corr.“ aus Berlin berichtet
wird, der Vorſchlag gemacht worden, die Erhöhung der
Rübenſteuer von 80 auf 90 Pf. pro Centner Rüben
nicht ſofort mit dem Jnkrafttreten des Geſetzes (1. Auguſt
1885) eintreten zu laſſen, ſondern für die Campagne
1885/86 die Steuer auf 85, für 1886/87 auf 90 Pf. zu
erhöhen. Der Widerſpruch der Jntereſſenten richtet ſich
indeſſen noch mehr gegen die Herabſetzung der Export
bonification, als gegen die Erhöhung der Steuer. Ob der
Bundesrath bezw. die preußiſche Regieruag gewillt iſt, in
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zogen. Die Möglichkeit eines Lebens iſt da, aber keine
Gewißheit. Unheil drohende Möglichkeiten umringen von
allen Seiten den unendlich ſchwachen Keim, in dem das
Leben der Welt ruht.

Und jetzt er hält inne, ſeine Augen funkel-
ten, er bewegte die Hände, als ob er unſichtbare Maſſen
formte.

„Und jetzt, welch ein Thema! Wenn dieſer Keim lebt
ſo ſind damit Zeit und Raum, unzählbare Milliarden von
Jahren, unendliche Ausdehnungen, ſo iſt damit das ganze
Menſchengeſchlecht mit ſeiner endloſen Geſchichte von Luſt
und Leid gegeben. Alles Glück, alles Sehnen, alle Treue
und alle Leidenſchaften hängen davon ab, ob jenes
Keimchen in dem unendlichen Todtenreich lebt oder nicht.

Die gewaltigen, allwiſſenden Naturgeiſter ſchweben
über ihm und ſingen geheimnißvollen Geſang.

„Und dann die Frage: Wäre es beſſer, daß dieſer
Weltkeim lebte oder daß er nicht lebte, ſondern in dem
ewigen Nichts bliebe und die nicht gewordene für alle
Ewigkeit an der Bruſt der dunklen Sonne ſchliefe?“

„Sieh“, ſchloß er ſtolz, über dies Thema würden die
Naturgeiſter ſingen, und das Leben würde über den Tod

ſiegen das iſt ja, das iſt groß!“
Er ſchwieg.
Der Maler ſchwieg ebenfalls. Die Worte des Dich-

ters hatten wirklich Eindruck auf ihn gemacht. Dann ſagte
er wie zu ſich ſelbſt:

„Karton und mit Kohle
lich ganz unmöglich.“

„Für Dich vielleicht,“ ſagte der Dichter, der jetzt
wieder der alte war, abweiſend.

„Nun, ja, ja, den Teufel auch,“ entgegnete der
Maler, „es fuhr mir nur ſo heraus. Aber ſchön ausge-
da iſt es, das iſt gewiß, und groß; es iſt Schwung

arin.“

aber unmög-

(Fortſetzung folgt.)

dieſer Beziehung den Vorſtellungen der Intereſſenten Rech
nung zu tragen, wird aus den Verhandlungen der Aus
ſchüſſe erſichtlich werden.

Einem Pariſer Blatt wird aus London, den 10. ge
meldet: Der „internationale Convent“ der revolutionär-
ſocialiſtiſchen Abgeordneten tritt heute im ſocial-demo-
kratiſchen Club zu London zuſammen. Abgeordnete
der revolutionären Geſellſchaften des Feſtlandes
nehmen daran Theil. Herr Liebknecht, deutſcher
Abgeordneter, hatte den Vorſitz inne. Er erklärte,
daß die revolutionäre Bewegung überall Fortſchritte mache,
ſelbſt in England, und beantragte einen Beſchluß, den
Arbeitern zu empfehlen ſich zu vereinigen, um die Sache
des Proletariates voran zu bringen. Dieſer Beſchluß
wurde angenommen.“ Hiermit iſt die Jnternationalität
der Socialdemokraten und ihr Zuſammenhang
mit den Anarchiſten außer Frage geſtellt.

Die in der heſſiſchen Bevölkerung anläßlich der
morganatiſchen Eheſchließung des Großherzogs
ſo nachdrücklich zu Tage getretene Mißſtimmung iſt
allem Anſcheine nach nicht blos durch den Klatſch über
die dem Großherzog angetraute Dame hervorgerufen wor-
den, ſondern es ſind dabei auch ernſte Bedenken mit ins
Spiel gekommen, die denn bei dem Rücktritte des Miniſters
von Starck wohl auch in erſter Reihe maßgebend waren.
Es handelte ſich nämlich um die Frage der Erbfolge
im groß herzoglichen Hauſe. Hierüber wird der
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ aus Darmſtadt ge-
ſchrieben:

„Die Tradition der Familie ſtand dem Miniſter wohl ent
gegen. Der Vorgänger des ohhgeas, Ludwig III., ließ noch
wenige Jahre vor ſeinem Hinſcheiden mit der Dame ſeines
Herzens zur linken Hand ſich trauen. Der eigene Bruder des
heute regierenden Fürſten, Prinz Wilhelm, iſt vor einigen Jahren
zu München mit einer Dame vom Ballet, die ihn bezauberte,
getraut worden. Der andere Bruder des Großherzogs, Prinz
Heinrich, war zwar nicht zur linken Hand, aber doch mit einer
Dame verheirathet, die nicht zum hohen Adel zählte. Aber der
Miniſter wies auf andere Bedenken hin, die in allen politiſchen
Kreiſen des Landes getheilt werden. Von der großherzoglichen
Familie lebt nur noch ein Bruder des verſtorbenen Großherzogs,Prinz Alexander, und drei Söhne des verſtorbenen anderen

Bruders, des Prinzen Carl. Prinz Alexander iſt mit der Tochter
eines polniſchen Generals verheirathet. Sein Sohn Alexander
wurde zum Fürſten von Bulgarien ernannt, der zweite Sohn
vor wenigen Tagen mit einer Tochter des Großherzogs vermählt.
Trotz des hohen Anſehens, das die Familie genießt, ſind nach
deutſchem Adelsgeſetz die Kinder nicht zur Erbfolge in Heſſen
berechtigt. Von den drei Söhnen des Prinzen Carl leben der
regierende Großherzog Ludwig IV. und deſſen Brüder, die
Prinzen Heinrich und Wilhelm. Der Letztere iſt morganatiſch
vermählt, ſeine Kinder ſind alſo nicht erbberechtigt. Prinz Hein
rich iſt Wittwer, ſeine Kinder ſind gleichfalls nicht erbberechtigt.
Der rn therzog Ludwig V. beſitzt mehrere Töchter, aber nur
einen einzigen Sohn ein jüngerer Sohn iſt bei Lebzeiten der
Großherzogin Alice aus dem Fenſter geſtürzt und dieſer noch
lebende Sohn war ſchon einmal, mit der unglücklichen Mutter,
an der Diphtheritis lebensgefährlich erkrankt. Die ganze Erb
folge des großherzoglichen Hauſes ſteht alſo auf zwei Augen
einem wohlgebildeten, aber zarten Prinzen. Schon die verſtorbene
Großherzogin hatte noch in ihren geſunden Tagen ein warnendes
Wort geſprochen, was weniger als Sorge um eine eventuelle
Nachfolgerin wie als hohe politiſche Reſignation zu deuten war:
„Unſere Kinder kommen nicht mehr zur Regierung!“ Lange hat
Niemand an dieſe Worte mehr gedacht, bis ſie jetzt der Miniſter
dem Großherzog ins Gedächtniß rief. Das Wort „Annexion“,
welches damals durch alles Volk lief, hatte der Fürſtin dieſe
Worte erpreßt. Nebſt dem Miniſter von Starck hat die Affaire
noch ein zweites Opfer gefordert. Prinz Lothar von Jſenburg-
Büdingen verläßt Darmſtadt und hat zu dem Ende bereits ſeine
gegenwärtige Wohnung gekündigt. Der Prinz iſt ein jüngerer

ruder des Fürſten Bruno von Jſenburg-Büdingen, zweiten
Präſidenten der heſſiſchen erſten Kammer. Er ſpielte in der
Eheangelegenheit eine hervorragende Rolle und war auch neben
dem Bruder der Frau von Kolemine der einzige Trauzeuge.“

Ausland.
England. Jm Oberhauſe richtete am Freitag Lord Sid-

mouth wegen Angra Pequena abermals eine Anfrage
an die Regierung. Der Staatsſekretär für Jndien, Earl of
Kimberley, erwiderte, die Verhandlungen mit der deutſchen
Regierung dauerten fort, es ſei ihm nicht möglich, weitere
Mittheilungen zu machen. Lord Carnarvon ſprach ſein
Bedauern über die Verzögerung der Angelegenheit aus
und meinte, daß bei einem prompteren Handeln der Re-
gierung wohl ein befriedigenderer Abſchluß zu erreichen
e ſein würde. Damit wurde der Gegenſtand ver-
laſſen.

Jm Unterhauſe wurde das Grey'ſche Amendement, der
Reformbill nicht vor dem 1. Januar 1887 Geſetzeskraft
zu verleihen, vom Premier Gladſtone bekämpft und darauf
vom Antragſteller zurückgezogen.

Afrika. Die Vorgänge im Kongogebiet verdienen
unter den gegenwärtigen Umſtänden eine erhöhte Aufmerk-
ſamkeit. Der Pariſer „Temps“ erhält von den Beſitzungen
der „Jnternationalen afrikaniſchen Geſellſchaft“ einen Be
richt, wonach zu Noki und Ango-Ango die Weißen heftige
Kämpfe mit den Eingeborenen zu beſtehen hatten, aus
denen erſtere keineswegs als Sieger hervorgingen. Die
Schuld für die ſtattgehabten Maſſakres trifft, wie der
Gewährsmann des „Temps“ behauptet, ausſchließlich die
Weißen, welche einen geringen Handelszoll für die Kaut-
ſchuk-Ausbeute nicht mehr an die eingeborenen Häuptlingezahlen wollten. Portugieſiſche Schiffe haben die Ord-

nung wieder hergeſtellt. Die „Jnternationale Geſellſchaſt“
hat gegenwärtig fünf kleine Dampfer auf dem unteren
Kongo. Seitdem aber die belgiſchen Offiziere der
Geſellſchaft zum Theil durch engliſche erſetzt ſind, herrſcht
keine Einigkeit mehr. Die Engländer verletzen die Belgier
durch ihr hochmüthiges Benehmen und dieſe haben auf
verſchiedenen Stationen bereits ſtatt der Fahne der Jnter-
nationalen Geſellſchaft diejenige Belgiens aufgepflanzt.
Es iſt Zeit, ſo ſchreibt der genannte Korreſpondent daß
jetzt, wo der Handel ſich jeden Tag mehr entwickelt, ein
regelmäßiger Zuſtand der Dinge am Kongo eintrete.
Bei der Gelegenheit ſei bemerkt, daß in der „Nat. Ztg.“
von einer der Brüſſeler Jnternationalen Kongo- Geſellſchaft
anſcheinend ſehr günſtig geſinnten Seite dahin plaidirt
wird, die von den Portugieſen beanſpruchte Kongo
Mündung doch einfach der Jnternationalen Geſellſchaft
zu übergeben und das ganze Gebiet, dann zu neutrali-
ren, ſo daß am Kongo eine Art afrikaniſchen Belgiens

entſtände.

Vermiſchte Nachri ten.Berlin, den 13. e
Se Mauajfeſtät der Kaiſer hörte am Freitag Vor-

mittag die gewöhnlichen Vorträge und empfing hierauf
2

die Beſuche des Kronprinzen und der Prinzen Wilhelund Heinrich. Jm Laufe des Nachmittags beuer der

Kaiſer dann noch längere Zeit allein und erledigte vor
dem Diner Regierungsangelegenheiten. Abends 103Uhr erfolgt die A rrife mittelſt Extrazuges auf

der r Eiſenbahn nach Bad Ems, wo
der Monarch morgen re 10 Uhr 20 Minuten zu
n Aufenthalt und Kurgebrauch eintrifft.

Der Kaiſer, welcher die Abſicht gehabt hatte, bereits am
Donnerstag ſeine Reiſe nach Ems anzutreten, hat die Abreiſe
auf den folgenden Abend verſchoben und zwar weil, wie der
hohe Herr ſich perſönlich ausdrückt, er mit dem „Packen“ nicht
fertig geworden iſt. Der Kaiſer iſt nämlich, wie er oft ſcherzend
zu äußern pflegt, ſein eigener Regiſtrator und Expedient. it
der ihm eigenen peniblen Ordnung packt er jedes einzelne, wich-
tige Schriftſtück ſelbſt ein, und trifft perſönlich vor ſeiner Abreiſe
jede Dispoſition bis in die kleinſten Details.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron
rinz kehrte am Freitag Vormittag 11 Uhr nach Pots-
am zurück, wo derſelbe im Neuen Palais noch mehrere

Vorträge r errer
Das Vermögen der Deutſchen Reichsfechtſchule,

deren Verwaltungsrathſitzung am 7. und 8. d. M. in
Magdeburg ſtattfand, beziffert ſich gegenwärtig auf ca.
335000 Mark baar und ca. 145000 Mk. ſichere Außen
ſtände bei den Verbänden. Die Verſammlung, welche von
mehr als 200 Delegirten aus allen Theilen des Deutſchen
Reiches, ſowie aus Rußland, Schweden und Belgien be
ſucht war, beſchloß einſtimmig, noch in dieſem Jahre zwei
Reichswaiſenhäuſer, eins im Norden und eins im Süden
des Deutſchen Reichs zu errichten.

Der elfte deutſche Gaſtwirthstag wird in Eſſen
a. d. Ruhr in der Zeit vom 16. bis 20. d. M. abgehalten
werden. Dienstag den 17. Juni Vormittags, findet im
Hotel Hartmann eine Sitzung des Centralvorſtandes ſtatt,
Abends iſt Begrüßungscommers im ſtädtiſchen Garten,
wo auch die Hauptverſammlungen abgehalten werden. Für
die letztern ſind Mittwoch und Donnerstag in Ausſicht ge
nommen. Am Freitag unternehmen die Theilnehmer einen
Ausflug nach dem Siebengebirge und Rolandseck oder
Godesberg. Bei der Rückkehr halten die Herren ſich
einige Stunden in Köln auf. Die Tagesordnung für die
beiden Hauptverſammlungen umfaßt 15 Gegenſtände, welche
ſämmtlich entweder innere Angelegenheiten des Verbandes
oder ſachliche Jntereſſen W u. a. Verbandskochkunſt-
Ausſtellung für 1886, Beſprechung über die Tarife in
den Reſtaurants der Staatsbahnhöfe und Vorlage von
Entwürfen zu Medaillen für Treudienende. Außer etwa
300 Abgeſandten der achtzig Localvereine wird die drei-
fache Anzahl von andern Theilnehmern erwartet ſodaß
zur Unterbringung ſo vieler Wirthe, die dieſes Mal ſelbſt
Gäſte ſind, die dortigen Gaſtwirthſchaften nicht ausreichen
und Privatquartiere in Anſpruch genommen werden müſſen.

Die Duell-Affaire Roſenberg-Batthyany gelangte
am Dienstag vor den erſten Strafſenat der königlichen
Kurie in Peſt. Derſelbe änderte ſowohl das erſtgericht-
liche Urtheil welches über Dr. Julius Roſenberg zwei
Jahre Staatsgefängniß verhängt hatte, als auch das Urtheil
der königlichen Tafel welches auf 6 Monate Staatsge-
fängniß gelautet hatte, ab, und verurtheilte Dr. Roſenberg
wegen Duellvergehens zu einem Jahre Staatsgefängniß.
Die Kurie nahm als erſchwerenden Umſtand an daß
Dr. Roſenberg den Grafen Batthyany provozirt, daß er
die verſchiedenen Gelegenheiten zur friedlichen Beilegung
der Affaire nicht nur nicht benützt, ſondern geradezu von
ſich gewieſen und weil er ſchließlich nach ſeinem eigenen
Bekenntniſſe bei Gelegenheit des Zuſammentreffens mit
dem Grafen Batthyany gegen denſelben beleidigende Aus-
drücke gebraucht habe.

Lebensuhren wird eine originelle Art von Uhren
genannt, über welche aus Wien Folgendes berichtet wird:Jm Salon eines ſtadtbekannten Rngſtraßen-Palaisbeſibers

ſtehen ſechs Uhren welche außer den Stunden und Mi-
nuten auch die Tage, Monate und Jahre angeben. Die
erſte wurde am Tage ſeiner Geburt in Bewegung geſetzt
und ſtand geſtern auf 51 Jahre, 8 Monate und 14 Tage.
Die zweite Uhr iſt für die Frau, die dritte für die älteſte
Tochter beſtimmt welche 21 Jahre 17 Tage zählt. Die
vierte, fünfte und ſechſte Uhr gehören den anderen Kindern.
Der Zweck dieſer Uhren iſt den betreffenden Perſonen
ſtets die Zahl der verlebten Jahre Tage und Stunden,
und dergeſtalt den ſchnellen Verlauf des Lebens vorzuführen.
Böſe Zungen behaupten, die Uhr der Frau Gemahlin
ſei ſchon mehrere Male, man weiß nicht von wem, durch
Zurückſtellen verdorben worden.

Der Bacillus in der Barbierſtube beſchäftigt ſo eben
ernſtlich die Sektion für öffentliche Geſundheitspflege des Medi
niſchen DoktorenCollegiums in Wien. Es handelt ſich um die
Frage der Desinfektion ſämmtlicher gup Friſiren und Ra-
ſiren in den öffentlichen Friſeur- und Raſeurläden in Ge
brauch ſtehenden Utenſilien, nachdem ſich die Plenarverſamm-
lung im Prinzip dafür ausgeſprochen und die ergſhtigrng der
Forderung nach einer Desinfektion anerkannt hat. Die Sektions
leitung wurde beauftragt, die Frage einem Comité aus Derma
tologen (Spezialiſten für Haarkrankheiten) und Chemikern zur
Berichterſtattung zuzuweiſen, worauf ſodann präziſe Vorſchläge
an das Stadtphyſikat geleitet werden, welches die Executivbehör
den zur Durchführung der endgültig beſchloſſenen Desinfektions-
maßregeln S wird. Die einſchlägige Literatur weiſt
prägnante Fälle auf, welche die Nothwendigkeit derartiger Prä
ventivmaßregeln argumentiren. Eine größere, dieſen Gegenſtand
behandelnde Schrift iſt erſt 1884 von r. Klaman erſchienen,
welcher den Haarausfall und die Entſtehung der Glatzen auf
eine unſcheinbare, in der Barbierſtube geholte Krankheit
urückführt, welche durch Kämme und Bürſten von Perſon zu
erſon im Hauſe und in der Friſirſtube ihre findet

und ſelbſt auf den Barthaarboden m wird. Wie man
der „D. Z. aus den Kreiſen der Genoſſenſchaft der Friſeure und
Raſeure Wiens mittheilt, wird bei der Genoſſenſchaftsleitung ein
Jnitiativantrag eingebracht werden behufs Einberufung einer
allgemeinen Genoſſenſchaftsverſammlung, in welcher Maßregeln
berathen werden ſollen, wie die Desinfektion allgemein eingeführt
werden könnte. Das Vorgehen Wiens verdient jedensfalls allge
meine Nacheiferung.

Parlamentariſches.
Die „Weſtfäl. VolksZtg.“ meldet, daß der Dr. Freiherr

v. Schorlemer-Alſt ſich privatim dahin ausgeſprochen habe.
daß er, wenn ſeine Familienverhältniſſe es ihm irgendwie er
laubten, nochmals ein Reichstagsmandat anzunehmen, nur für
Bochum, ſeinen jetzigen Wahlkreis, zu kandidtren gedenke.

Die für den Wahſtreis Lüben-Bunzlau anberaumte
Reichstags-Erſatzwahl findet am 14. d. M. ſtatt. Außer den
beiden Wahlkandidaten, Herrn v. Kölichen auf Kittritztreden
(Kandidat des konſervativen Neuen Wahlvereins in Bun lau)
und dem Ober-Landesgerichtsrath Schmieder- Breslau (Kar
didat der Deutſchen freiſinnigen Partei) iſt noch Generalmajor r
v. Gliszynski zu Bunzlau als Zählkandidat der Anhänger
Centrumspartei aufgeſtellt worden.
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Wie man dem „T. T.“ erzählt, beabſichtigt die konſerva
tive Partei, Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Schlieckmann für
die nächſte Reichstagswahl als Kandidaten für den Tilſit-
Niederunger Wahſkreis aufzuſtellen.

Halle, den 14. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet,)
Die Frühjahrsconferenz der 1. Halleſchen

Landephorie wurde am vergangenen Donnerstage unter
Vorſitz des Herrn Superintendenten Fabarius im
Scue W Carl“ abgehalten. Nach einleitendem
Geſange und Gebet wurden von dem Vorſitzenden ver-
ſchiedene Verfügungen der königl. Regierung zu Merſeburg
ur Kenntniß der Verſammlung gebracht, worauf HerrLehrer Ebelt aus Dieskau die Frage: „Hat Spott und

Jrönie als Erziehungsmittel in der Volksſchule Berech-
tigung und wann ſind im Bejahunggsfalle ſolche Mittel
anzuwenden?“ in eingehender Weiſe behandelte. Er ge
langte zu dem Reſultate, daß der Spott aus der Volks
ſchule unbedingt zu verwerfen, die Jronie jedoch bei
manchen Unterrichtsgegenſtänden aber nur mit großer
Vorſicht angewendet werden könne. Die Ausführungen
fanden die Zuſtimmung der Verſammlung und es ſchloß
ſich dann noch ein Vortrag des Herrn Lehrer Deich-
mann aus Zwintſchöna über das Thema: „den Kopf
ins Herz“ an, in welchem Referent die Forderung ſtellte,
daß neben dem Verſtande auch Herz und Gemüth des
Kindes in der Religion ſolle gebildet und gefördert wer
den. Die Anſichten der Verſammlung gingen über dieſeFrage auseinander. Weitere Gegenſtände ſtanden nicht

ur Verhandlung und wurde die Verſammlung von demVorſthenden nach abermaligen Geſange und Gebet ge-

loſſen.rch Der durch A. Lythall hierſelbſt vertretenen Fabrik

l andwirthſchaftlicher Maſchinen von Marſhall, Sons
und Co. hat, wie uns mitgetheilt wird, auf der Welt-
ausſtellung zu Calcutta die einzige goldene Me-
daille für Dreſchmaſchinen und außerdem noch andere
Medaillen für Locomobilen und Dampfmaſchinen er-

alten.h Morgen, Sonntag, werden die Mitglieder der

Weimariſchen Hofbühne ihre Vorſtellungen mit dem
Schauſpiele „Opfer um von E. Wildenbruch
beginnen. Mögen auch im Allgemeinen Unternehmungen,
welche das Publikum an prächtigen Juniabenden in ge-
ſchloſſene Räume rufen, etwas r erſcheinen, die
„Jlm-Athener“ wagen in Halle nichts, ſie mögen ge-
troſten Muthes kommen, denn das hieſige kunſtſinnige
Publikum hat von jeher zu den Weimariſchen Künſtlern
freundliche Beziehungen unterhalten und das Wort, welches
man wiederholt aus dem Munde des auf der deutſchen
Bühne noch unübertroffenen Darſtellers Shakeſpeare'ſcher
Helden, Otto Lehfelds, gehört habe: „ich bin überall
warm, aber nirgends wärmer als in Halle aufgenommenworden,“ wird ſch vorausſichtlich auch auf die Künſtler,

welche wir morgen erwarten, anwenden laſſen. Die Stücke,
welche zur Aufführung kommen werden, gehören faſt aus
ſchließlich der heitern Muſe an und dies iſt jedenfalls ſehr
richtig gegriffen, denn in den Tagen, wo uns die Natur
in ihrem ganzen Reize entgegenlacht, iſt erklärlich auch
das Gemüth dem Frohſinn zugänglicher, als dem tragi-
ſchen Ernſte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge

ruht: Den Kreis-Bauinſpectoren Reitſch in Magde-
burg und Gerlhoff in Oſterburg den Charakter als
Baurath zu verleihen.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
bringt in einer Extrabeilage die von dem VIII. ProvinzialLand-
tage beſchloſſene Abänderung der Reglements für die Provinzial
Jrren Anſtalten Nietleben und Altſcherbitz.

Aus der Provinz, 10. Juni. Von zahlreichen, dem Lehrerſtande angehörenden Mitgliedern des Vereins zur Verſicherung

von Brandſchäden unter den Lehrern und Predigern
der Provinz Sachſen ee.“ wurden vor mehreren Jahren
Schritte gethan, um auch katholiſchen und jüdiſchen Lehrern
und Predigern, die dahin bezügliche Wünſche geäußert hatten,
den Eintritt in den Verein zu ermöglichen. Die Bemühungen
waren indeß erfolglos, da eine Statutenänderung hätte erfolgen
müſſen. Wir erfahren nun, daß man die Sache jetzt wieder auf
nehmen und die Mitglieder in den einzelnen Agenturbezirken auf-
fordern will, für eine Statutenänderung im Sinne des beab-
ſichtigten Antrages einzutretenn

Weißenfels, 13. Juni. (Die diesjährige 2. Prüfung
für proviſoriſch angeſtellte Lehrer) am Seminar hier-
ſelbſt, welche auf den 17. Mai anberaumt war, aber wegen Aus-
bruchs einer Augenepidemie daſelbſt vertagt werden mußte,
wird nach Beſeitigung derſelben am 1. Jl mit Anfertigungder ſchriftlichen Probearbeiten beginnen. ie mündliche Prüfung

wird am 2. Juli und folgende Tage abgehalten werden.
Der Stadtrath Schaff in Magdeburg iſt in Königs-

berg i. Pr. zum Stadtkämmerer gewählt worden.
Die Landesbauinſpektion Magdeburg wird, wie

es den Anſchein hat, eingezogen denn die bisher von dieſer Be
hörde verwalteten Chauſſeezüge ſind den Landesinſpektionen
Stendal und Halberſtadt zugetheilt worden.
7 Hnuerfurt, 13. Juni. Bei der Verpachtung der

diesjährigen Grasnutzungen in den ſtädt. Anlagen wurden
nur 168. 10 gegen 194.40 im Vorjahre erzielt; an
ders aber ſtellte ſich das Reſultat bei der Verpachtung der
Kirſchen in den ſtädt. Anlagen, es wurden .4 3063.50
gegen .4 1088.93 im Vorjahre geboten.

Wittenberg, 13. Juni. (Die 3. hieſige
Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtellung) wird mor-
en in den Räumen des Schreiber ſchen Gartens eröffnet.
ie Ausſtellung währt bis 15. Juli und bildet den Schluß

derſelben eine aus 4000 Looſen à 1 Mark beſtehende
Lotterie, deren Gewinne der Ausſtellung ent
nommen werden. Die Ausſtellung wird in vieler Be
iehung Neues bringen, iſt auch von außerhalb mannig-u beſchickt und giebt ein hübſches Bild des Vorwärts-

trebens des hieſigen Gewerbeſtandes.
S Vom Harze, 13. Juni. Vor einiger Zeit meldete ich

Jhnen den Brand in Timmenprode und die Verhaftung
des der Brandſtiftung Verdächtigen. Ueber Letzteren ſindtbereits
mehr als 70 Zeugen vor Gericht in Blankenburg verhört
worden. Bei dem Verhör hat ſich nebenbei herausgeſtellt, daß
auf den Verhafteten noch ein anderer ſchwerer Verdacht ruht,
nämlich der, ſeine Ehefrau, mit welcher er in ſtetem Z anke ge-
lebt und die er fortwährend auf das Schrecklichſte mißhandelt
hat, ermordet zu haben. Die Unterſuchung über den neuen Fall
iſt ebenfalls eingeleitet worden. Die Frau ſollte durch Selbſt
mord (Erhängen) geendet haben, und wurde im Keller mit einem

149,00 bez.

d e en Tuche um den Hals liegend gefunden und es hatte
den Anſchein, als ſei beim Hängen das Tuch, das als Schlinge
gedient, zerriſſen und die Leiche herabgefallen. Jn Herzberg
am Südharze feierte vorgeſtern der land und forſtwirthſchaft
liche Kreisverein unter Vorſitz des Herrn Re w.
Grafen von Borries aus Hildesheim ſein Stiftungsfeſt, bei
welchem treue Dienſtboten, welche längere Zeit bei einer Herr-
ſchaft gedient hatten, durch Geldprämien belohnt wurden. Außer
dem fand eine Thierſchau ſtatt, bei welcher für Harzer Rind
vieh und Stuten und Fohlen Prämien im Geſammtbetrage von
350 vertheilt wurden. Das Dorf Scharzfeld erhielt allein
von letzteren 195 Jm Harzdorfe Tanne verſtarb amletzten Dienstage der Kaufmann Oberländer, welcher als Gefreiter
des 2. Garderegiments zu Fuß in der Schlacht bei Gravelotte
einen Schuß durch beide Lungenflügel erhalten hatte, nach 13jäh
rigem Siechthum an Lungenblutungen.

Gnetſch, 13. Juni. a Grube Hedwig bei Weiſſand
verunglückte der hier wohnhafte Bergarbeiter Franz Faldix
geſtern Nachmittag um 3 ÜUhr, indem er durch den Niedergang
eines Bruches verſchüttet wurde. Trotz ſchneller Hülfe konnte
der Verunglückte nur als Leiche zu Tage gefördert werden.

WTB. Braunſchweig 13. Juni. Der Landtag
genehmigte einſtimmig die Verträge mit Preußen, betreffend das praunſchweigiſche Eiſenbahnunter-
nehmen und die anderweite Regelung der die beiderſei-
tigen Gebiete berührenden Eiſenbahn.

Altenburg, den 12. Juni. (Se.
kehrte geſtern Nachts von der Reiſe na
Wohlſein wieder zurück.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 13. Juni 1884.

oheit der Herzog)
Deſſau im beſten

Granulatedzucker, incl. pr. 50 K.Kryſtallzucker I., über 98 u
do. I. o e t e eKornzucker, excl., von 97 u edo. z 24.3024.50 n t t Ido. r 95 23.30—23.50 n r td V 22.3022 50 t er t 94 rdo. 88ſendem. 2220—2240

Nachproducte, excl. 88-92 17.30 1940
Bei Poſten aus erſter Hand:

Raffinade, ffein excl. Faß S pr. 50 Kg.

O. fein e T tMelis, ffein a 31.25 n rdo. mittel 30.50do. ordinär F a t eWürfelzucker, I., incl. Kiſte edo. r 32.00 I n e tGem. Raffinade I., incl. Faß n
do. II., r 30 50—31.00 e e

Gem. Melis 2925--2950
o. 4der 2780delaſſe I. 3.50-3.75, II. 3.00--3.40.

Kartoffelſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 51.7052.20

Marktberichte.
Magdeburg, den 13. Juni. Landweizen 180—185

Weiß- 4, glatter engl. Weizen 172--178 Rauh-
weizen Roggen 145--153 Chevaliergerſte165-180 Landgerſte 165-180 Hafer 150163
pr. 1000 K8g.

Verlin, den 13. Juni. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 165-—204 nach Qualität bez. gelbe Liefer
ungsqual. 169 bez., per dieſen Monat und Juni-Juli bez.,
Juli Auguſt 170 bez. AuguſtSeptember 4 bez., Septem
ber October 174,75-174,25 bez., October-November 175,5
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine flau, ge
kündigt 5000 Ctr., Kündigungspreis 145,5 bez., Loco 140--
155 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 145,5 .4 besz., inländiſcher bez., ruſſiſcher 145,5 ab Boden bez. per dieſen
Monat 145,75--145,5 bez., Juni-Juli 145,5--145,25--145,5
bez., Juli-Auguſt 144,75--144,25 bez., AuguſtSeptemberbez. September October 145-144,5 bez., October November
145,25--144,75 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große
und kleine 140—200 nach Qualität bez., Futtergerſte .4
z Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 140--175 .4
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 140 bez., pommerſcher

bez., ſächſiſcher bez., ruſſiſcher mittel 141--146
bez., guter 148-—157 bez., feiner 158--162 ab Kahn und
Boden bez., per dieſen Monat 140,5 bez., Juni Juli 138,25

138.4 bez., Juli-Auguſt 135 .4 bez., AuguſtSeptember
bez., September- October 134—133,75 bez. Mais per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt Ctr., Kündigungs-
reis bez., Loco 128--134 nach Qualität bez., per dieſen
(onat bez., Juni-Juli -4 bez., Juli-Auguſt 4 bez.,

September October bez., October November bez.
Erbſen per 1006 Kilogr. Kochwaare 180--230-4 bez., Futter-

waare 160--173 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt CEtr., Winterraps bez.,, Sommerraps

bez., Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matt, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis bez. Loch mit Faß 4 bez.ohne Faß bez., per dieſen Monat 55,8 bez., Juni Juli
55,6 bez., Juli-Auguſt bez., AuguſtSeptember .4
bez., September- October 53,8 bez., October- November 54
bez. November Dezember 54,1 bez. Leinöl per 100
Kilogr. bez., loco bez., Lieferung bez.Spiritus per 100 Liter, à 100 10,000 Termine matter,
ekündigt 20000 Liter. Kündigungspreis 51,3 bez., Loco mit
a bez., per dieſen Monat 51,4--51,5--51 bez., Juni-

gni 51,4——61,5-51 bez., Juli Auguſt 51,4-51 551 bez.,
uguſt September 51,6 51,9—51,6 bez., SeptemberOctober

50,7—50,8-50,5.4 bez., October- November 50 49,7 .4 bez., No
vember December 49,3-49 .4 bez. Spiritus per 100 Liter
à 1009/, 10,000/, loco ohne Faß 51,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00 24,75, Nr. 0 24,50 22,75Nr. O u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr, 106
Kilogr. brutto incl. Sack, niedriger, gekündigt 1000 Ctr., Kün-
digungspreis 19,90 bez., per dieſen Monat, JumiJuli, Juli-r Auguſt September und September October 20-19,85

ez.
Vreslan, den 13. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 per

JuniJuli 50,30 bez., AuguſtSeptember 50,80 bez., September
ctober 50,00 bez. Weizen pr. Juni 186,00 bez. Roggen

per Juni 152,00 bez., Juli Auguſt 151,00 bez., September OctoberRüböl per Vemnt 58,00 bez., Juli-Auguſt
bez., September October 55,00 bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, den 13. r Weizen flau, loco 160,00-178,06
bez., per r 174,50 bez., per September October 178,00
bez. oggen matt, loco 130,00-147,00 bez., per Juni
Juli 143,00 bez., per September-October 142,00 v Rüböl
unverändert, per Juni 55,50 bez., pr. September- October 54,00
bez. Spiritus matt, loco 50,90, per Juni Juli 51,40 bez.
per AuguſtSeptember 51,80 bez., September-October 50,90 bez.

Hamburg, den 13. Juni. Weizen loco unverändert, auf
Termine flau, per Juni Juli 169,00 Br., 168,00 G., pr. Juli-
Auguſt 170,00 Br., 169,00 G. L loco unverändert, auf
Termine matt, per Juni- Juli 134,00 Br., 133,00 Gd., per Juli-
Auguſt 133,00 Br., 132,00 G. Hafer und Gerſte unver-
ändert. Rüböl ruhig loco 57 per October 56 Spi-
ritus flau, pr. Juni 41i Br., Juli- Auguſt 42 Br., pr. Auguſt-
September 42 Br., September October 42, Br. Wetter

ön.Amſterdam, den 13. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 241. Roggen loco niedriger,
auf Termine unverändert, per October 164. Rüböl loco 35,
per Herbſt 31

London, den 13. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 51,500, Gerſte 24,700, Hafer 79,800
Ort. Mehl u. Weizen träge, Gerſte unverändert, Mais 3 a. billiger,

ordinärer Hafer matt, feiner ſtetig. (Schlußbericht.) Weizen
51,530, Gerſte 24,700, Hafer 79,810 Qrts. eizen ruhig, angekommene Ladungen träge, wenig angeboten, Medt und ordinärer

Hafer flau, feiner Hafer feſt, Mais Sh. billiger, Gerſte ſtetig
ruhiger.

Liverpool, den 13. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).
maß Umſatz Ballen. Ruhig. Tagesimport 3000
Ballen. h Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche
November Dezember Lieferung 6/32 d.

Petroleum. Berlin, den 13. Juni. Petroleum 100 ke loco
bz., per dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleumbehauptet, Standard white loco 7,50 V 7,45 Gd., per Juli 7,45

Gd. per Auguſt- Dezember 7,75 Gd. Bremen. Schluß-
bericht). Beſſer. Standard white loco 7,35, per Juli 7,45, per
Auguſt 7,55, per Auguſt Dezember 7,80. Alles Brief. Ant
Perſon Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz.u. Bf., per Juli 18 Bf., per Auguſt 18 Bf., per Septem
ber Dezember 19*, Bf. Weichend. NewHork, den 12. Juni.
Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8 Gd., do. do. in
Philadelphia 7*. Gd., rohes Petroleum in NewYork 67/,, do.
Pipe line Certificates D. 72 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 13. Juni 1,19 Meter über 0. sWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. Juni. Am
Pegel 1,33 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, den 13. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verkehrte in recht feſter Haltung, die Umſätze waren
auf allen Gebieten lebhafter als in den Vortagen. Die Speku-
tion griff recht lebhaft mit Käufen ein und es traten auf allen
Märkten theils recht bedeutende Coursbeſſerungen zu Tage. Die
herrſchende freundliche Tendenz wurde außerdem durch die von
außen eintreffenden höheren Notirungen wirkungsvoll unterſtützt.

Der Kapitals und Kaſſamarkt erhielt ſich in guter Stim
mung. Der Privatdiskont notirte 27, à 2 Auf dem
internationalen Markt entwickelte a das Hauptgeſchäft in Kre
ditaktien, dieſelben ſtiegen weſentlich im Courſe. Franzoſen und
Lombarden waren ſtiller, aber gut behauptet, ebenſo andere
frarodg Von fremden Fonds wurden Renten haupt-
ächlich zu höheren Courſen gehandelt. Ruſſiſche Fonds waren

ſtill bei feſten Courſen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds
wurden bei normalem Geſchäft zu theilweiſe beſſeren Courſen
r Von inländiſchen beſten Prioritäten waren 4 Titres
hevorzugt. Der Bankaktienmarkt war recht feſt. Diskonto

KommanditAntheile wurden durch Meinungskäufe etwas im
Courſe heraufgeſetzt, auch Deutſche Bankaktien waren höher.
Der Jnduſtriemarkt verkehrte ggrhfghe bei ruhigem Geſchäft
in guter Tendenz und zu theilweiſe höheren Courſen. Auch der
in den letzten Tagen in andauernder Mattigkeit verharrende
Montanmarkt dige ſich heute bedeutend beruhigter und die
hierher gehörigen Werthe wieſen, wie Laura und Dortmunder,
einige Beſſerungen auf. Das Gebiet der inländiſchen Bahnen
zeichnete ſich heute durch einen ſehr lebhaften Geſchäftsverkehr
und durchweg höhere Courſe aus. Es ſind als beſonders be
vorzugt Marienburg-Mlawka und Eutin-Lübeck zu nennen, auch
Oſtpreußen und Lübeck-Büchner in recht regem Verkehr.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 520,00,
536,00, Lombarden 256,00, Türk. Tabacksaktien 109,75,

ortmunder St.-Pr. 70,12, Laurahütte 107,75, Darmſtädter
Bank 152,00, Deutſche Bank 152,00, Diskonto Commandit 200,00,
Ruſſ. Bank 70,25, BreslauSchweidnitzFreiburger 115,80, Lübeck
Büchener 164,50, Mainzer 110,00, Marienburger 77,00, Mecklen
burger 199,25, Rechte Oderuferbahn 192,10, Oberſchleſiſche 272,50
Oſtpreußen 99,00, Buſchtehrader 78,50, Duxer 145.,75, Elbethal
330,50, Galizier 120,62, Nordweſtbahn 301,00, Gotthardbahn
10487, Rumänier 104,00, Italiener 96,25, Heſterr. Goldrente
85,75, do. Papierrente 67,37, do. Silberrente 67,87, do. 1860er
Looſe 120,87, Ruſſen alte 92,12, do. 1880er 76,12, do. 1884er
91,75, 490 Ungar. Goldrente 76,87, Ruſſ. Noten 205,75, do. Orient
II. 58,62, do. do III, 59,37.

Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, 13. Juni. Die zweite Kammer hat ſich

heute bis Ende des Monats vertagt.
München, 13. Juni. Der Kaiſer von Oeſterreich

traf heute früh hier ein und fuhr ſofort nach Feldafing,
wo er einen mehrtägigen Aufenthalt zu nehmen gedenkt,
weiter.

Brüſſel, 13. Juni. Geſtern Abend durchzogen wiederum
einige Volkshaufen ſchreiend und ſingend die Straßen derStadt, wurden aber bald durch die Polizei erſtreut.

Paris, 13. Juni. Jn parlamentariſchen Kreiſen glaubt
man, daß das geſtrige Abſtimmungs Reſultat in der Depu-
tirtenkammer das Aufgeben der Rekrutirungsgeſetz-Vorlage
und die Beibehaltung des jetzigen Geſetzes zur Folge haben
werde. Die Deputirtenkammer wird vorausſichtlich am
Montag die Berathung der Verfaſſungsreviſion beginnen
und bis zum Schluß der Woche zu Ende führen.

Paris, 13. Juni. Die Armeekommiſſion hat das
Amendement Laneſſan, welches die dreijährige Dienſtzeit
aufrecht erhält, eine gewiſſe Anzahl militäriſch ausgebildeter
Mannſchaften aber ſchon nach ein oder zweijähriger Dienſt-
zeit vom Dienſte bei der Fahne zu entlaſſen geſtattet, ab
gelehnt. Die Kammer wird über das Amendement Laneſſan
morgen definitive Entſchließung faſſen.

New-Hork, 12. Juni. Als Präſidentſchaftskandidaten
der demokratiſchen Partei werden nach der Ablehnung
Tildens jetzt Cleveland, Bayard, Mac Donald und Flower
in Ausſicht genommen.

Suakin, 13. Juni. Telegramm der „Agence Havas“.)
Jn der vergangenen Nacht wurde ein ziemlich heftiger An
griff auf die Stadt gemacht, aber zurückgeſchlagen.

Abgang der Eisenbahnzüge Bahnhof Halle.
nach: V. IV. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben [87 113 320 (690 92
Sorau-Guben, rBreslau Posen 757 33. 725Bitterf. Berlin 4355 75 110 2 23 854 912
Leine (257 a 3258 11308 Heipzig 26 72 135 58 5508 zu o 10
Magdeburg 719 951 113 134 310 550 ges 1030
Nordh.-Cassel 510 70h 9 1143 130h so 920 1037
nüri Ia 720 a on de geo eThüringen (520 7454 1015 1140 22 6 s 90

a) fährt bis Finsterwalde. b) fährt bis Eisleben. e) fährt bis Erfurt.
4) fahrt bis Bitterfeld. e) nur Sonn- und Festtage vom 1/6—31 8.

Ankunft der Eisenbahnzüge Bahnhot Halle.
von V. X. V. F. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 87 105 e nSonne e. r.Breslau Posen m 6 gen er r v19Bittert.-herl. S. ſo

repnk on Feg 3k L g. w. wit7 9

Magdeburg 22 72 l eNordh.-Cassel o 7144102 1230 120 515 8 88 102
Thüringen 420 764 1032 j2« 517 583-] g19 96 106

a) Xommt von Finsterwalde. b) kommt von Bitterfeld. e) xommt
von Sangerhausen. Kowwt von Erfurt.

Schnellzug I.-II. Classs Sechnellzug I. III. Classse.
g Lokalzüge II--IV. CGlasse ohne Gepäckbeförderuvg.
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do. do.
Bulkan

S Hyen Nein I.

sten Sithitt e 5
St.Sreüb. Zur St. A.

St.-Pr.
a

Wefteregl. Alkaliw. 1
Weſtfäliſche Union conv.

r.

e cS

r

S

c S

Wechſel.

g.a Jerdam 100 8 T. 31 168,70b
100 2 M. 31 168, 15b;aanden 1 8 8 T. 2 20,4550
1 3 M. 21220,445bvat 100 Fres. 8 T. 3 81,10bz

100 Fres. 2M. 3 80,85bvaeisburs 1648 3 W. 6 201,9065
3 M. 6 202,9051Wien Oeſt. w 8 T. 4 1167, 956

do. do. l. 2 M. 4 167, 35b

Gold, Silber
Cours in Mark.

u. Papiergeld.

Dutaten per St.perial d. per St.apoleonsd'or e St. 16,215 6Sovereigns r St. SEngliſche Baninoten v ſt
Banknoten per 100 Fres. 81,106

eſterr. Banknoten per 100 Fl. 168, 15bz
do. Silbercoup. (hier einlösb.) 167,50bz

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 205, 95bz

Bankdisconto in

Amſterdam

z. Lombard
Beüſel
Berlin

rivatdise

4 Paris
5 Petersburg.

Wien

3 London

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr.2
1 Dollar 4 M.

100 Fres.

106
25, Pf.
80 A. 1 ſtr. 20 H.

l. holländ.-170 M.
00 Rubel 320 M

Leipziger Börse V. 13. Juni.

do. do.do. do.
ten Stamm

wid Sver u 113 10 272,50 G rag 1. Em. P Prämien 4 1116,90bzBerliner Börse v. 13, Auni. teſte h n 72 (Gar. 95, 106 Grund-Cred. H. Br. 5 100506
do. Lit. B. c Wy in 11 10 195,30 G CarlLudweöb. (gar.) 412 83, 806 Seſtert. en re old 41

Oeſtr. Nordw. Git. 3 45 4*10 301, 00bz eher (gar.) 5 83,00 à 110 5 105,20b36G

Demſhe Fom d n e tn e ehe in en nd ar. U. ren Cibehn 22 1 os, hon 8 dern n 5 83,30b3 do. à 115 472 116, 706che Reichs Anleihe 4 1103,20b36 z r 9 32,60bz F. gar 5 83,00636 do. rückzb. à 100 4 09099,50bzden Staate Anleihe 102-906 re OderUferbahn u 858/4 72/5 ise, I gen. Fngter an z 384560 n. r z 5 101,7563
per u e 7von b 1 10748636 zen 63,106 of en ihn i m J. t. 145 lu Seelen z 3 t n. er 10b borene 3 87206 z Ht, do. 4 107,606x r. r Ruß: State (50 gar. 738 131;806 (GoldPr.) 5 105,908 e vvh. W. rnnb. rzb. à 120 41/2 109, 40b3u ehe vt. Frſios: Ruf Südweſtb. (500 z 7 en hin. em. e Se z rie. er

Saalbahn (gar 99,lehnt Reihen n Gold er. 5 103506 Stettin. Niat. p. Credit 5 196, 80gur“ und Reumärkiſche 1 1022065 Schweizer Rordoſtbahn 9 06 KRudolfebahn i. E. 72 (3.) 5 de rzb. m. 110 41/2 104, 20636Zandſch. Centr.Pfandbr 4 102006 oſen (4/24/2 163 Ungar. Nordoſtbahn (gar.) 5 81,006 rzb. m. 110 4 99, 10bzOſtpreußiſche 1 10200 r nei z C 5 s 217,756 J Spprrſori. Gar.) c Subdeutſge Boden-Credit 1 1066,506

ommerſche s 4 102,00 G ngar. iz. ar. 5 7 99;756 gz n n 181 See herd nd r m e e d Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Silt; nene 101,606 Werra-Bahn (4 l s 00bz Andre gar z Zinsfuß überall L W enWeſtfäliſche. 4 1102,00B c W h 3 377206 Stamm-Seſipreußiſche 141101,906 i harkowAzow (gar.)h v a lge Eiſenb. ſenm Priorian Acien W in z u eee, Dlireat gehe aſene atenge
e Kenmirtiſche 1 161 Bei den mit verſehenen 2 exiſtirt keine z -Woroneſch (gar.) 50092,606 die Dividenden für das zuletzt abgelaufene Ge
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4 3 eHalliſcher Tages -Kalender. LSabeksbergerſcher StenographenVerein:
x h z u Ab. S Sitzung in Wilke's ReſtauSonntag den 15. Juni: rant kl. Klausſtraße.

(V 18-) 8 1 9PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von G Sitzung (Vereins) u. Uebungsfahren 8 Abends in

10--12 Uhr. Vm „Freybergs GartenMaſern der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthums kunde h
unentgeltlich of ffnet Sonntag Dienstag u. Donnerstag v. 11 12 Uhr in Deder ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5. Repertsir der Leipziger Theater.

Bolksbibliothek: Vm. von 1I--12 geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Vm. handenen Ornamentzeichnen, Mo Für Sonntag:dellzeichnen r Fachzeichnen, Franzöſiſch d Rechnen, Geometrie, z Nenes Theater Aida. Oper.Nachmittag 1 hr: Freihandzeichnen, dodell und Fachzeichnen, ärtner W

t St di ſi Altes Wheater: Anf. 7 Uhr: Keauaſſe im Sta e ium.

Kaufmänn. z r 11 m r Ref t „Reichskangler“ Genie. Schauſpiel.Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant Reichskanzler 7r W 8 m cbgelrha ſts Bend. N. S. A. Montag 4 Uhr f. Chor u. Orch. Stadtschützenh. [6994
eſangverein „Helena“ im Forſthaus: r Geſellſchaftsaben zMrerein „9 Für Touriſten! Michel'sAlbum von Halle und Umgegend,Wontag den 18. Jum: zent oödn-odller-Arona,s e n t ent auf demKgt. niverſitäts-Bibliother (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm. 8 tend, in elegantem Einband nurgihr. Das Insleihen der ücher und die Abgabe derſelben findet von 11 80 Pfennig; Verlag von Alb in früheren Ausſtellungsplatz.

bis 1 Uhr ſtatt. s Hentze, Halle a. S., Schmeer Heute SonnabendBibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im ſtraße 39, vorräthig in allen BuchGebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz. und Pa jerhandinn en. öt66 große
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4. p g l z. V IlKönigl. z laſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm. Extra- orſte ung

von u. Nm. von ie EStandesamt: Vm. v. 9-- i u. Nm. v. 3—5 geöffnet um Waggegebäude Eingang Die Ephorie Artern feiert ihr der weltberühmten Acrobaten-,
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen. Gymnuaſtikerz, Pantomimen- undStadtverordneten Verſammiung: Nm. 4 im Sitzungs- Saale. ons k rotesque Tänzer Geſellſchaft,

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. verbunden mit großem Feuerwerk.Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-4. zu Gehofen am 22. Juni von Zum SchlußSparkaſſe f. d. Saalkreis Wanne Vm. d u. 4—-6 Sophienſtr. 10. Kachmulsg 2 Uhr ab. Es pre
ar u. Sorſ wut Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

Börſenverſammlung: 8 im ſtädt. Schützenhauſe.dent ſener v r Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff
net von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9
u Fortbildungsſchule. Ab. 8—9 Buchführung 2. Abt

Zeichnen; im Stadtgymnaſium.
Verein ehemaliger „Z6ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“,
Hau. Turnverern: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in R ſtädt.
Turnverein Ule“: Ab. 8, Uebung in Thieme s Reſtaur.,Ttziemeſcher Geſangverein Ab. 7 Iebung für Damen,

der „Dresdener Bierhalle“.

Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronpripyz“.

Geometrie1. Abth., FreihandOrnament-Zeichnen, Fachzeichnen, geometriſches u. Modell

n

Auguſtaſtr.
Ab. 8 für Herren in

digt Herr Paſtor Schiele aus
Ober-Börnicke. [6989

Bad Lauchstädt.
Königl. Theater.

den 15. Juni 1884.Ein gemachter Mann.
6993) Die Direction.

Jede Vorſtellung findet mit durch
gehend neuem Programm u. neuer
Garderobe ſtatt.
De Preiſe wie bekannt.
Kaſſenöffnung 7,, Anfang 8Uhr.

6832) Hochachtungsvoll
H. Michels, Director.

Morgen Sonntag
2 Vorſtellnngen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Salamander oder Feuerkönig.

wos, 10bz
Deutſche Reichsanleihev conſol. St. Anlihe 103, 106b3

do. 4 2 103,20guigl. Sächſiſche gegte. 83, 406
Pfandbr. des Sächſ. Landw.Cred.-Verbands v. 67 4 100,606
Credithr. des Sächſ. Landw.

Cred.Verbands v. 67 t rot 606
Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.von 1882 4 101,50bz

do, 41/2 101,25 Gvon 1879 41/2 104/506

81. 00 4 50,008do. St.-Pr, do. e 5 117,906
Saalbahn St.P. do. 17780 5 102,5606
Weimar-Geraer Stamm Pr.iv. 81 0004 72,606
Allg. Deutſche e

81. 990 4 177,50bzGoth. Priv. B. Je 712904 118,25
Leipziger Bank do. 712904 136, 40b3 G.

do. Disc.-Geſ. do. 8090 4 111,25
Reichsbank do. 62/390 4 145, 90
Sächſ. Bank do. 55/00 4 121,25 6
Cröllwitzer ovierſ ehere 81/82 160 0 14 226, 75

do. Ehe geibenges 5 104,
Körbisdorſer Zuckerfabrit

Div. 81/82 1200 5 132, 606Leipz. Mahgſabrit e

Zuckerfabrik GlauziDiv be 500 4 75, 75 G
Zuckerrafſt. Sin. Liſse Tooſo 4 104,506

Auſſig-Teplitzer iger Pr. „Oblig. 412 103, 95 G
Buſchthierader do. v. 72 87, 406
Gömörer Eiſenb.-Oblig. 5 101,75bz
GrazKöſlacher do. v. 72 5 85,50
Prag-Turnauer do. 5 90,006Ungar. Rordoſtbahn- „Obl. 5 81,808
Sächf. Thür. Brannk. „Verw.
A. G. Stamm Div. 82. 1000 4 195, 00 GSächſ. Thür. Braunk.-Verw.
A.G. St. -Pr. Div. 82 10904 195, 006
Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf.

u. Solaröl St. Pr. Act. 4 119, 75bz G

luteripns-Stadt- Theater.

Geſammt- Gaſtſpiel der
Mitgliederdes Großh Sächſ. Hof

theaters in Weimar.
Sonntag den 15. Juni 1884.

D. Zum erſten Male:
Opfer um Opfer.

Schauſpiel in 5 Actenoder Leidenſchaft und von Ernſt von Wildenbruch.

Montag, den 16. Juni 1884.
Die Ueuvermählten.
Faniliertid in 2 Acten nach dem

Däniſchen des Björnſen von

Mein
Luſtſpiel in 1 Act von Max

Leo.

Daran
neuer Hut.

Bernſtein.
Dienstag:

Er muß aufs Land.
Luſtſpiel von Friedrich.

Preise der Plätze:
Loge 2 .4 50 Sperrſitz 2
Parterre 1 .4. Gallerie 50

GvwaaaaewnnouuwvaaaaaaaaznsFür den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

Für den h verantwortlich
Wilhelm Lieb

Expedition: Gr. Pärlerſtraw W u

in Halle.

ch in Halle.

et von 87 Uhr gen
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Erſte Beilage zu 138 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

m e v nDeutſcher Reichstag.
31. Plenarfitzung am 13. Juni.

Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Minuten.

Die Tribünen ſind dicht beſezt.
Am Tiſche des Bundesraths Bronſart v. Schellendorff,

v. Bötticher. Der Fürſt Reichskanzler iſt zwar beim Be
ginn der Sitzung bereits im Hauſe anweſend, jedoch noch nicht
am Bundesrathstiſche erſchienen.

Das Haus tritt in die er herd ein:
Die Rechnung der x der Oberrechnungskammer pro 1881 82

bezüglich des Theiles, welcher ſich auf die Reichsverwaltung be
zieht, wird in dritter Leſnng dechargirt.

erner wird die Rechnung über den en be pro
1879/80 nach den Anträgen der Rechnungskommiſſion erledigt.
Bei dieſem Gegenſtande der Tagesordnung betont der

Abg. Rickert, daß der preußiſche Kriegsminiſter als ſolcher nich
berechtigt ſei, als Stellvertreter des Kanzlers ne dte Erlaſſemit chisbelbinducher Kraft zu kontraſigniren. Ebenſo kritiſirt
Redner den von der Poſtverwaltung mit dem Dr. Laſard ge-
ſchloſſenen Vertrag wegen Herſtellung eines unterſeeiſchen Tele
raphenkabels zwiſchen Deutſchland und Norwegen. Auch dieſerVertrag entbehrte der verfaſſungsmäßig erforderlichen Genehmig-

ung des Reichtages. Unter dieſen Umſtänden hält Redner es
für unzweckmäßig, die von der Kommiſſion beantragte nachträg-
liche Genehmigung zu ertheilen, da dieſe von der Regierung nicht
einmal gefordert worden ſt

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff erwidert
bezüglich der Rechtsgiltigkeit der Kontraſignatur, daß der preußi-
ſche Kriegsminiſter im Bereiche des preußiſchen Kontingents die
Befehle Sr. r auszuführen und aus dieſem Grunde auch
zu kontraſigniren hat.

Abg. Rickert: Darum handelt es ſich hier nicht. Für unſer
Etatsrecht exiſtirt der Herr Kriegsminiſter als ſolcher nicht; wir
haben es nach der Verfaſſung nur mit dem Reichskanzler zu
thun, welcher die Erlaſſe des Kaiſers gegenzeichnen muß und da-
durch für dieſelben verantwortlich wird.

Miniſter Bronſart v. Schellendorff erwidert, daß der
betreffende Erlaß von dem Könige von Preußen ergangen ſei
und zwar auf Grund des demſelben zuſtehenden Begnodigungs
rechts. Wenn Se. Majeſtät das Recht habe, Verbrecher zu be

nädigen, die auf Grund des Geſetzes zum Tode verurtheilt ſind,ſo werde ihm auch wohl das Recht zuſtehen, einem Offizier im

Gnadenwege gewiſſe Kompetenzen zu bewilligen. (Widerſpruch

und Bravo!) SAbg. Windthorſt warnt davor, ohne Noth einen Konflikt
herbeizuführen. Der vorliegende Fall giebt dazu keinen Anlaß.
Allerdings ſei die Auffaſſung des Kriegsminiſters r e er-
Das Geldbewilligungsrecht des Parlaments iſt gar nicht e ver
gleichen mit der Beſeitigung eines Todesurtheils im Gnaden-
wege. Die verfaſſungsrechtliche Frage ſei allerdings ſtreitig

man würde gut thun, dieſe Frage durch ein Geſetz zu regeln.
Abg. Richter-Hagen: Der Herr Kriegsminiſter iſt wieder

einmal an einer Stelle tapfer geweſen, wo gar kein Angriff ſtatt
gefunden hatte. Um ein Kronrecht handelt es ſich hier gar nicht,
ſondern um unſer Geldbewilligungsrecht, und zu einer Zeit, wo
man uns fortwährend Angriffe gegen die Rechte der Krone vor
wirft, iſt es doch nöthig, daß wir uns wenigſtens gegen Ein
griffe in die verfaſſungsmäßigen Rechte der Volksvertretung ver
wahren. Es werden fortwährend über unſere Köpfe hinweg
Verträge ſeſcnioſſen die eiggatug unſerer Genehmigung bedürfen;
namentlich hat auch der Reichspoſtdirektor derartige Dampfer
Subventionsverträge gelehn Das ſind ſchwere Eingriffe in
unſer Recht, für welche Jndemnität nach grgt werden muß.
R Fegelung von Fall zu Fall führt zu keinem befriedigenden
Reſultat.

Abg. Windthorſt bleibt dabei, daß die Frage eine prin-zipiell hochwichti e ſei und durchaus nicht genügend von der

Rechnungskommiſſion inſtruirt iſt, um heute ſchon einen Ent
ſchluß faſſen zu können. Redner beantragt, die Vorloge no

einmal an die Rechnungskommiſſion zur Prüfung und Bericht
erſtattung über die verfaſſungsrechtliche Seite der Angelegenheit
zurückzuverweiſen.Bandestommiſſar Geh. Rath Meier ſucht vom verfaſſungs-

rechtlichen Geſichtspunkte aus die Legalität der gemachten Aus-
gaben nachzuweiſen.

Bundeskommiſſar Geh. Ober Poſtrath Fiſcher legt die
Gründe dar welche zum Abſchluß des Vertrages mit dem
Dr. Laſard geführt haben.

Es ſind folgende Anträge geſtellt:
1) vom Abg. Rickert: den Herrn Reichskanzler aufzufor-

dern, den mit dem Vr. Laſard geſchloſſenen Vertrag dem Reichs
tage zur Genehmigung vorzulegen.

2) von dem Abg. Windthorſt: den die Uebungsdiäten der
Offiziere des Beurlaubtenſtandes betreffenden Punkt des Berichts
zur näheren Berichterſtattung an die Rechnungskommiſſion zu
rückzuverweiſen.

3) von dem Abg. Richter-Hagen: Die Dechargirung der
Rechnung zu verweigern.

9 Hammacher (nat.-lib.) führt aus daß der mit dem
Dr. Laſard geſchloſſene Vertrag der Genehmigung des Reichstages
bedürfe, und ohne dieſe für das Reich nicht verbindlich war;
denn jedenfalls gehöre dieſer Vertrag nicht zu den bloßen Ver-
waltungsmaßregeln, man könnte ſonſt mit demſelben Rechte das
Reich mit hunderten von Millionen belaſten, ohne den Reichstag
zu fragen. Was die Uebungsdiäten und ähnliche militäriſche An
ördnungen betreffe, ſo ſtehen dieſe nicht im Einklange mit früher
gefaßten Beſchlüſſen des Hauſes, und auch nicht mit den
re Regierung früher abgegebenen Erklärungen in den Kom-
miſſionen.

Miniſter Bronſart v. Schellendorff iſt der Meinung,
daß die getroffenen Anordnungen den beſtehenden Geſetzen ent

wut Noth der ärmeren Bevölkerungsklaſſen fühlbar

wurde die Erbitterung durch zwei an ſich ſehr berechtigte
Maßregeln genährt: daß ſeit Anlegung der Zwangs-
arbeitsanſtalt zu Großſalza ſich Niemand mehr in der
bis dahin von vielen geübten Weiſe ſein Brod auf dem

Lande erbetteln (oft richtiger: erpreſſen) durfte und daß
die Magdeburgiſche Kammer den Antrag, die Getreide

Halle, Sountag, 15. Juni 1884.

ſprechen; wünſcht man ein anderes Verfahren, ſo bedingt dies
eine Aenderung der Geſetzgebung.
Albubg. Rickert bedauert daß heute von der Regierung das
A-zB-C des Konſtitutionalismus geleugnet werde. Solchen
Dingen gegenüber werde der Reichstag ebenfalls auf ſeinem
Scheine beſtehen müſſen und darauf dringen, daß in das künftige
Etatsgeſetz diejenigen Bemerkungen aufgenommen werden die
n die Verwendung der bewilligten Gelder in unſerem Sinne
ichern.

(Der Reichskanzler tritt in den Saal.)
Weiter legt der Redner dar daß der mit dem Dr. Laſard

geſchloſſene Vertrag der Genehmigung des Reichstages bedürfe.
Redner wird in Zukunft keine Kabinetsordre anerkennen, die nicht
von dem Reichskanzler ygengeze net iſt.

Abg. Frhr. v. Maltzah u kann ein allgemeines kon
ſtitutionelles Staatsrecht nicht anerkennen für ihn gilt nur das
poſitive Recht unſeres Landes. Der Antrag Windthorſt ſei
unter den obwaltenden Umſtänden der ſachgemäßeſte; bei der
ungenügenden Aufklärung der in Betracht kommenden rechtlichenGeſichtspuntte ſei es übrigens zweckmäßig, die als nächſter

h der Tagesordnung figurirende Rechnung pro 188081
abzuſetzen.

undeskommiſſar Aſchenborn deduzirt, daß der mit dem
Dr. Laſard geſchloſſene Vertrag durchaus nicht gegen die ver
S Rechte des Reichstages verſtoße. Es werdenfeſtere Verhältniſſe erſt durch die Praxis gebildet werden müſſen,
und für die Praxis werden die heutigen Ausführungen in der
Debatte nicht verloren ſein.

Reichskanzler Fürſt v. Bismarck: Jch wollte nur kurz be
merken, daß ich den Reichstag bitte, aus den Deduktionen der
Herren Kommiſſarien nicht zu entnehmen daß s der Reichs
regierung und mir ſpeziell unerwünſcht wäre, wenn die ganze
Angelegenheit dem Antrag des Herrn Abg. Windthorſt ent-
ſprechend von Neuem zur Prüfung an die Kommiſſion verwieſen
würde. Es wird ſich dann herausſtellen, wie unmöglich in praxi
die geſtellten Anträge ſind. Wir würden dann Jhnen oder Jhren
Kommiſſarien alle die Konſequenzen nachweiſen, die ſich daraus
ergeben, wenn es für einen Garantievertrag gelten ſoll, der der
Genehmigung des Reichstags bedarf, woſür hier eine ſolche
Qualität vindizirt worden iſt. Es würde beiſpielsweiſe glaube
ich, für eine Remontekommiſſion unmöglich ſein, mit einem
Pferdezüchter in Königsberg für das nächſte Jahr irgend eine
Verabredung zu treffen. Soweit, glaube ich, würde die Theorie
führen, die hier aufgeſtellt worden iſt.

Wenn Sie mir perſönlich täuſche ich mich über den Wort-
laut der Verfaſſung nicht, ſo bin ich gerade in dieſer Beziehung
als Reichskanzler perſönlich verantwortlich und nicht der Bundes
rath einen Gefallen thun wollen, ſo nehmen Sie den Antrag
des Herrn Abg. Dr. Windthorſt an. Mir kann jede genauere
Prüfung nur erwünſcht ſein.

Abg. Richter Hagen: Der Ankauf von Remonte Pferden
iſt doch nicht zu vergleichen mit der Legung eines Telegraphen-
Kabels für 1*, Millionen. Es iſt bemerkenswerth, daß der Herr
Aſchenborn doch einiges Entgegenkommen zeigte, während der
Reichskanzler keinerlei Entgegenkommen in Ausſicht ſtellt; ſolcher
Beſchränkung unſeres Etatsrechts gegenüber können wir nicht ſchwei
gend zuſehen. Der Rechnungskammer iſt es gerade aufgefallen, daß
nicht wieder Kriegsminiſter ſagt derKönig von Preußen, ſondern
der Kaiſer die betr. Kabinetsordre erlaſſen hat. Zwiſchen dem
Reichskanzler und dem Herrn Kriegsminiſter muß ebenfalls
eine Differenz der Anſchauungen beſtehen; ich überlaſſe es den
Herren, ſich darüber auseinanderzuſetzen.

Miniſter Bronſart von Schellendorff: Daß der
Rechnungshof anderer Anſicht iſt, als ich, kommt öfters vor;
ich bleibe dabei, daß die Kabinetsordre vom Könige von Preußen
erlaſſen iſt und nicht vom Deutſchen Kaiſer. Mit dem Herrn
Reichskanzler pflege ich mich zu verſtändigen, ehe ich hier ſpreche,
und ich kann nur verſichern, daß ich in dieſer Frage völlig mit
ihm übereinſtimme.

Abg. Windthorſt: Man wird mich nicht bereit finden ein
Recht des Volkes aufzugeben. Jſt aber die Verfaſſung zweifel
haft, ſo werde ich nach Kräften für meine Ueberzeugung ein
treten. Wenn die Herren links, wie Herr Rickert ſelbſt erklärt
hat, früher in ſolchen. Dingen ein Auge zugedrückt haben, ſo
dürfen ſie heute nun nicht plötzlich einen Konflikt herbeiführen
wollen. Trotz der eingehenden Erörterung der Angelegenheit
glaube ich nicht, daß es gut iſt, ſchon heute einen endgiltigen
Beſchluß zu faſſen, weshalb ſich die Zurückverweiſung an die
Kommiſſion empfiehlt. (Abg. Rickert ruft: „Jch bitte ums Wort!“
Der Präſident rügt dieſen Zwiſchenruf.) Auch den Anträg
Rickert bittet er der Rechnungskommiſſion zur Vorberathung zu
überweiſen.

Abg. Richter-Hagen bedauert, daß der Kriegsminiſter doch
gar zu militäriſch über die a wlaſunsen des
geurtheilt habe. Dieſe Behörde ſei ein richterliches, unab-
hängiges Jnſtitut, das doch wohl mehr Beachtung verdiene.Abg. Ricert bedauert, daß er wegen ſeiner bloßen Meldung

zum Worte vom Präſidenten rektifizirt ſei; dieſe Art der Mel
dung ſei ſtets üblich geweſen. (Große Unruhe. Zurufe von der
rechten Seite. Der Abg. Dohrn ruft dem Abg. v. Uechtritz zu:
„Sie ſind kein Schulmeiſter!“ Der Präſident ruft den Abg.
Den Wegen Beſchimpfung eines Mitgliedes des Hauſes zur

rdnung.
Jn längerer Geſchäftsordnungsdebatte verwahrt ſich der

Abg. Dohrn dagegen, daß er eine Beſchimpfung ausgeſprochen.
Der Präſident hat nur den Ausdruck „Schulmeiſter“ gehört und
hält dieſen für beſchimpfend, will aber auf die ausdrückliche Er
klärung des Abg. Dohrn den Ordnungsruf wegen Beſchiwpfung
zurücknehmen, dagegen bleibe der Ordnungsruf wegen der Unter
brechung gerechtfertigt.

Bei der Abſtimmung werden nach dem Antrage Windt-
horſt die Poſition des Militär Etats und den Antrag Rickert
an die Rechnungskommiſſion zur Vorberathung überwieſen.

Verſchiffung von Halle aus bedingungslos zu ver-
bieten, abgelehnt hatte.

Endlich kam es am 15. Juni 1805, als der Scheffel
Roggen bereits 5 Thaler koſtete, zu einem gewaltſamen
Ausbruche der Erbitterung, zu einer förmlichen Revolte
der hungernden Volksmaſſen, wie ſie Halle ſeitdem
glücklicherweiſe nur einmal, am 22. April 1847, wieder
erlebt hat. Auf Markt und Straßen ſammelten ſich helle

unter denen man beſonders viele Arbeiter und
ollſpinner der jener Zeit noch bedeutenden Halliſchen

t und Tuchfabriken ſowie zahlreiche Frauen
und Kinder der nach damaliger Sitte in vielen Fällen
verheiratheten gemeinen Soldaten bemerken konnte der
Haupttummelplatz der Aufſtändiſchen war in der Nähe
des alten Ulrichsthores (an der jetzigen Univerſitätsreit
bahn), wohin denn auch das in Halle garniſonirende
Regiment Renouard mit ſcharfen Patronen beordert
wurde. Trotzdem aber geſtaltete ſich die Lage immer
drohender und gefährlicher, ja die Maſſen ſchritten zur
Plünderung. Zwar mußte man von der Erbrechung und
Ausraubung der Bäckerladen Abſtand nehmen, da ſich die
Bäcker rechtzeitig mit Wachen e hatten, aber um
ſo ſchwerer wurden die als Aufkäufer verhaßten Getreide
ändler betroffen; was ſich auf ihren Kornböden aufge-
chüttet ar wurde genommen und verſchleppt, vielen

wurden ſelbſt die Wohnungen geplündert, und die Gewalt
thätigkeiten nahmen erſt dann ein Ende, als die Tumul-
tuanten ihr Rachegefühl befriedigt hatten und ſich zum
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Weiter wird der Bericht über die allgemeine Rechnung des
Staatshaushalts pro 1880/81 nach dem Antrage des Abg.
von Maltzahn-Gültz ebenfalls an die Rechnungskommiſſion
zurückverwieſen und zwar aus den vorerörterten Gründen.

Der Geſetzentwurf, wonach der die Summe von 300,000 Mk.
überſteigende Reingewinn aus dem vom Großen Generalſtabe
verfaßten Werk „Der deutſch franzöſiſche Krieg 1870/71* der
Generalſtabsſtiftung überwieſen werden ſoll, wird in erſter und
zweiter Leſung debattelos angenommen, ebenſo der Geſetzentwurf
betreffend die Einziehung der mit dem Datum vom 11. Juli 1874
ausgefertigten Reichskaſſenſcheine.

ierauf vertagt ſich das Haus.
ächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. Wahlprüfung und

DampferSubvention.
Schluß 4,, Uhr.

D Halle a./S., 13. Juni 1884.
Verſammlung der Directoren

landwirthſchaftlicher Schulen in der Provinz Sachſen.
Dieſe für die Weiterentwickelung der geſammten Land

wirthſchaft in der Provinz Sachſen bedeutungsvolle Ver-
ſammlung, welche heute am 13. Juni hierſelbſt im Hotel
Stadt Hamburg ſtattfand, iſt recht eigentlich aus dem
praktiſchen Bedürfniß hervorgewachſen, im Verein mit der
Provinzialverwaltung über leitende Grundſätze ſich klar zu
werden und Erfahrungen auszutauſchen. Es iſt dies über
haupt die zweite derartige Verſammlung, die erſte fand
im vorigen Jahre ſtatt. Auch die heutige Zuſammenkunft

unter dem Vorſitz des Herrn Landesdirectors Graf
v. Wintzingerode hat in ihren Diskuſſionen die Baſis
rein praktiſcher Unterſuchungen nicht verlaſſen. Es waren
übrigens der Bedeutung der zur Verhandlung gelangenden
Fragen entſprechend auch andere Jntereſſenten des land
wirthſchaftl. Unterrichtsweſens bezüglichen Einladungen
efolgt. Wir bemerkten die Herren: Geh. Reg.-RathPlofeſſor Kühn, Prof. Maercker, Dr. Müller-Witten-

berg, Bürgermeiſter Dr. Schild-Wittenberg, Director
Glaß-Merſeburg, Dr. Pommer und Dr. Kremp-
Quedlinburg, Bürgermeiſter Dr. Brecht-Quedlin-
burg, Kützing-Worbis, Dr. W. Krüger, Director
Grieſch-Erfurt, Oek. Rath Haug u. A. m. Ueber
den 1. Gegenſtand der Tagesordnung: Aufſtellung
eines Normalſchulplans referirte Herr Direktor
Glaß- Merſeburg in ausführlicher Weiſe; Correferent
war Herr Dr. Pagel-Arendſee. Von vornherein wardie Schwierigkeit ſervorge oben worden, in pleno einen

ſolchen Plan unter Berückſichtigung der verſchiedenartigen
Geſichtspunkte e auch wurde ſchließlich nach
zweiſtündiger Diskuſſion eine Kommiſſion, beſtehend aus

errn Direktor Glaß (Vorſitzender), Herrn Dr. Pagel undder Dr. Kremp gewählt mit dem Auftrage, an die Be

arbeitung eines Normal Lehrplans für zweiklaſſige land
wirthſchaftliche Schulen heranzugehen. Als Directiven
wurden folgende Sätze der Kommiſſion zur Berückſichtig
ung überwieſen:

1) Es ſind Minimal- und Maximalanforderungen als Grenzen
für das zu Lehrende aufzuſtellen.

2) Die einzelnen Fächer haben ſich anzuſchließen an die Drei
theilung: a. Allgemeine Bildung betreffend b. Natur
wiſſenſchaftliches, e. Rein e eaftlz hen doch ſind
Prozentſätze, wie dieſe drei Richtungen ſich auf die drei
Lehrſtunden vertheilen, nicht als Norm feſtzuſtellen.

3) Der Eintheilung des in der Herausgabe befindlichen Nor
mallehrbuches hat ſich der Normalleſeplan in Benennung

der einzelnen Disciplinen r tDie Anzahl der Stunden in einer Woche ſoll zwiſchen 30
und 33 ſchwanken können excl. Turnen und incl. Geſchichte,
welche beide als facultative Lehrgegenſtände zu betrachten
ſind.

Der 2. Punkt der Tagesordnung, über welchen Herr
Profeſſor Märcker referirte, betraf: „Die Bewilli-
gung von Geldmitteln zur Vermehrung von Jn-
ſtrumenten für Demonſtrationen und Experi-
mente.“ Von der Bedeutung praktiſcher Experimente
und anſchaulicher Proben aller Art ausgehend, ſchloß der
Herr Referent mit einem Mahnruf an den Herrn Landes-
Direktor, eine Bewilligung weiterer Mittel für ſolche
Zwecke zum Beſten der beſtehenden landwirthſchaftlichen
Schulen herbeiführen zu wollen.

Nachdem der Termin für die nächſtjährige Verſamm-lung zur Sprache gekommen war, wurde die Serſo mag

nach faſt 4ſtündiger Sitzung geſchloſſen.

Zur Schuldisziplin.
verighe man aus Mecklenburg folgenden Vorfall

ämmtliche Lehrer Mecklenburgs und auch die an höheren
Schulen finden ſich durch ein letzthin ergangenes gerichtliches
Erkenntniß empfindlich berührt, welchem folgender Vorfall
zur Grundlage dient.

großen Theil mit Korn und anderer Beute beladen, all
mählich verliefen.

Selbſtverſtändlich fehlte dem Aufruhr nicht das traurige
Nachſpiel der Beſtrafung der Uebelthäter. Zahlreiche
Schuldige waren theils auf friſcher That, theils nachher
verhaftet und in mehrwöchigem Prozeßverfahren verurtheilt
worden. Die ihnen zuerkannten Strafen kamen am 20.
bis 22. Auguſt 1805 in nachſtehender Weiſe zur Aus
führung: 8 Haupträdelsführer mußten in der Nähe des
Soldatengalgens (unweit des Bechershofes) auf dem mili-
täriſch abgeſperrten Markte, zum Theil wiederholt, Spieß-
ruthen laufen, während 50 andere Männer, 20 Soldaten
frauen und 10 lüderliche Weiber am Schandpfahl Stock
und Ruthenhiebe auf den entblößten Rücken erhielten und
nachher größtentheils als Baugefangene nach Erfurt
transportirt wurden. Doch ließ man es auch nicht an
poſitiven Maßregeln zur Abſtellung der Noth fehlen; der
Magiſtrat nahm ein Darlehen von 3000 Thlr. zu Geld-Zuſchüſſen an die Bäcker auf, damit ſie den Scheffel Roggen

mit 3 Thlr. verbacken könnten, dieſe ſelbſt zeigten ent
gegenkommend und auch die Staatsregierung griff durch
billige Mehllieferungen helfend ein. So überwand man
die immer noch recht ſchwere Zeit bis zur Ernte (Ende
Juli galt Roggen noch 4 Weizen 4 Thlr.), welche
1805 ſehr reich ausfiel, bei beſter Witterung eingebracht
wurde und der Noth ein Ziel ſetzte.
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Ein Lehrer hatte im Februar einem achtjährigen Knaben,
welcher einer Mitſchülerin muthwillig das reibheft zerriß,
und die That trotz entgegenſtehender Ausſage et miteinem gewöhnlichen Rohrſtocke mehrere et über den Rücken
ertheilt. Zwar nicht die Eltern, wohl aber der Pächter denunzirte,
reſp. verklagte ihn bei der Staatsanwaltſchaft, nachdem Abends
ſeitens des Arztes eine Beſichtigung ſtattgefunden, und Letzterer
deponirte vor der Strafkammer des Landgerichts z Güſtrow,
daß an den Rändern von fünf Hieben die Haut leicht aufge
ſprungen und Blut herausgetreten wäre, in Folge deſſen derKrape einen Tag gefiebert und das Bett hätte hüten müſſen.
Nach ſeiner ünſicht wäre ein verhältnißmäßig verletzter Arbeits

mann zwei Tage arbeitsunfähig geweſen.Das Gericht nahm als erſchwerend St den Angeklagten an,

daß er ein beſonders ruhiger und zum Jähzorn nicht geneigter
Mann ſei, der auch an jenem 11. Februar nicht beſonders erregt

eweſen, weshalb um ſo mehr von ihm habe erwartet werden
önnen, daß er die Stockſchläge nicht mit ungewöhniiser Kraft

anwendung verabreichte, daher er ſich der Fahrläſſigkeit ſchuldig
emacht und wegen Ueberſchreitung des erlaubten Maßes derFrectigung nach 8 230 Abſ. 2 des Str.G.B. (fahrläſſige Körper

verletzung) mit 30 4 zu beſtrafen und in die 150 .4 betragenden
Unkoſten zu verurtheilen ſei.Den anfänglich angezogenen 8 340 Abſ. 1 hatte die Straf-
kammer fallen laſſen, weil der Angeklagte in berechtigter Ver
anlaſſung den ſeiner Schulzucht unterworfenen Knaben gezüchtigt
hatte und der zum Schlagen benutzte Rohrſtock und die Stellen
des Körpers, wohin ſich die Schläge richteten, nicht auf eine un
zuläſſige Art der Züchtigung ſchließen ließen, er mithin die ihm
erlaubten Grenzen vorſätzlich nicht überſchritten habe.

Jn Lehrerkreiſen hält man trotz der Angaben des Sach-
verſtändigen dafür, daß die Züchtigung über das rechte Maß
nicht hinausgegangen, und das um ſo weniger, als auch das Er-
kenntniß in ſeinen Entſcheidungsgründen ſelber ſage, daß das
Maß „nicht um ein Bedeutendes“ überſchritten ſei.

Beim Reichsgericht hofft der verurtheilte Lehrer ein ob
ſiegendes Erkenntniß zu erlangen, und weit und breit im Landeerllären ſich die Lehrer bereit, ihm bei ſeinem Vorhaben pekuniär

beizuſtehen, damit eine andere Grundlage zur Anklage herbei-
geführt werde und man fürder nicht mehr wegen n ha blut
unterlaufenen Striemen den Staatsanwalt zu fürchten habe.

Todesfälle auf dem Gebiete der Rechtswiſſenſchaft.
Binnen wenig Wochen hat der Tod eine namhafte Anzahl

von Männern hinweggerafft, welche auf dem Gebiete der
Rechtswiſſenſchaft als Lehrer, Geſetzgeber und Richter eine
hervorragende Stellung eingenommen haben. Schnell hinter
einander ſind die beiden S re Dozenten des Handels
rechts, die Geheimräthe Prof. Renaud und Prof. Thöl, der
erſtere an der Hochſchule zu Heidelberg, der zweite an der zu
Göttingen wirkend, aus dem Leben abgerufen worden. Kurz
darauf folgten den Vorangegangenen im Tode der ehemalige
braunſchweigiſche Juſtiz- Miniſter Trieps und der Oberlandes-
gerichts Präſident Mager zu Laler Renaud hatte ſich im
Jahre 1863, bald nachdem das Allgemeine deutſche Handels

eſetzbuch in Wirkſamkeit getreten war, durch ſein grundlegendes
erk über das Recht der Aktiengeſellſchaften (1875 in

zweiter vermehrter und verbeſſerter Auflage erſchienen) allge-
meines Anſehen gewonnen; er galt als eine der erſten Autori-
täten auf dem Gebiete des Aktienrechts. Den jetzt dem Reichs
tage vorliegenden Entwurf eines Geſetzes, betr. die Kommandit-geſellſchaſten auf Aktien und Aktiengeſellſchaften, hat er noch

zuletzt (in Buſch's Archiv für Theorie und Praxis des Allge-
meinen r Handels und Wechſelrechts, 1883) mit ein

ehenden und ſehr werthvollen kritiſchen Bemerkungen begleitet.Tuol war neben ſeiner akademiſchen Lehrthätigkeit als Ver
faſſer gediegener Werke über das Handels und Wechſelrecht in
einer Art autoritativer Stellung, die nicht ohne einen gewiſſen
Einfluß auf den manchmal polemiſchen Charakter einzelner
Schriften blieb. Als Mitglied der Kommiſſionen für die Vor-
berathung der Allgemeinen Deutſchen Wechſelordnung wiedes Aügemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuches hat er ſich

durch ſeine fruchtbare und ausdauernde Mitwirkung unvergeß-
liche Verdienſte erworben. Der verſtorbene Juſtizminiſter
Trieps war einer der en Förderer derjenigen Be-ſtrebungen, die auf eine gemeinſame deutſche e
zielten. Seine reiche praktiſche Erfahrung, ſein gründliches Wiſſen
und der freie Blick, mit dem er die Bedürfniſſe der Gegenwart
erkannte, haben zur deutſchen Rechtsentwickelung in bedeutſamer
Weiſe beigetragen. Oberlandesgerichts- Präſident Mager
war aus der Staatsanwaltſchaft hervorgegangen. Schon als er
Anfangs der fünfziger Jahre beim Berliner Stadtgericht in
dieſer Stellung thätig war, trat er durch die ungewöhnliche
Schärfe ſeines Urtheils hervor; er ſchien damit er war ein
eborener Altpreuße die gleichſam herkömmliche Eigenſchaft
einer Königsberger Landsleute als Meiſter der Kritik zu
repräſentiren. Als Vize Präſident des Appellationsgerichts zu
Jnſterburg nahm er an den Arbeiten der Kommiſſion zur Vor
berathung der deutſchen Strafprozeß- Ordnung regen An
theil. Als erſter Präſident des Appellationsgerichts zu Kaſſel
fungirte der Verſtorbene ſeit dem Mai 1878 und wurde demnächſt
bei der Neuorganiſation im Jahre 1879 zum Oberlandesgerichts-
Präſidenten ernannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.)o

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die
Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Wildſchütz,
Diöces Torgau, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter König-
lichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von ca. 2845 Mark. Hiervon ſind noch bis zum 1. October
1889 jährlich 670 Mark an den Penſionsfonds der S
Landeskirche zu entrichten. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die
Beſetzung erfolgt, gemäß s 3 der Verordnung vom 2. December
1874 und s 32 der Kirchengemeinde-Ordnung diesmal durch das
Königliche Conſiſtorium zu Magdeburg ohne Concurrenz der
Gemeindewahl. Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers
iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem Jahreseinkom-
men von ca. 2270 Mark excl. Wohnung, wovon noch 5
Jahr lang jährlich 600 Mark als Pfründenabgabe an den Pen-
ſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen ſind, ver
bundene Pfarrſtelle zu Hohenprießnitz, Ephorie Eilenburg, va-
cant geworden. Zur Stelle gehört eine Kirche. Durch das
Ableben ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Groß-Welsbach,
Ephorie Sundhauſen, vacant geworden. Dieceſelbe ſteht unter
Privatpatronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von 3850 Mark. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung
derſelben iſt für diesmal dem Königl. Konſiſtorium zu Magde-
burg überlaſſen worden. Durch Ableben ihres bisherigen
Jnhabers iſt die unter Privatpatrongt ſtehende, mit einem jähr-
lichen Einkommen von ca. 2870 Mark. excl. Wohnung
verbundene Pfarrſtelle zu Dankerode, Ephorie Ermsleben, va-
cant geworden. Zur h gehört 1 Kirche. Durch die
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatro-
nat ſtehende, mit dem Minimal- Einkommen nebſt Amtswohnung
verbundene Pfarrſtelle zu Liebſchütz, in der Ephorie Ziegenrück,
ür welche dem Patronate von dem Königl. Konſiſtorium zu
dagdeburg 2 Kandidaten zur Wahl präſentirt werden, vacant

geworden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen.
Der gelehrteſte Rittergutsbeſitzer Preußens iſt

wohl ohne Zweifel der anläßlich ſeines fünfzigjähr. Doctor-
jubiläums zum „Geheimen artig ernannte Ritter-
a eßgrr Zachariä von Lingenthal zu Großkmehlen,

reis Lieben werda, wie er ja auch Mitglied der Berliner
Akademie der Wiſſenſchaften iſt. Dr. Z. v. L. (geb. 1812) iſt der
Sohn des weltberühmten Staatsrechtslehrers, Geheimrath Carl
Salomo Zachariä in Heidelberg, des Verfaſſers der „Vierzig
Bücher vom Staate“, und bildete ſich unter ſeinem Vater zum
gelehrten Juriſten aus, trat auch bald nach ſeiner Doktorpromo-
tion in Heidelberg daſelbſt als Privatdocent der Rechte auf und
wurde einige Jahre ſpäter zum außerordentlichen Profeſſor er
nannt. Sein Vater hatte Reichthümer geſammelt und ein Ritter-
gut (Raſtenberg in Thüringen) erworben. 1843 adelte ihn

der Großherzog von Baden als „Zachariä von Lingenthal“. Nach
dem Tode des alten Herrn ging die Erbſchaft auf ſeinen Sohn
über, der ſeine Profeſſur in Heid et niederlegte, ſich auf ſeinem
Rittergut Großkmehlen niederließ und ſich von h
Zachariä ſchrieb. Doch gab er ſeine wiſſen waſt gen tudien
e auf und in der Lage, ſich das ſeltenſte literariſche Material
ver gen zu können, widmete er h a dem byzan-tiniſchen Recht, als deſſen größter Kenner er dermalen
gilt. Auch an dem parlamentariſchen Leben hat er r Antheil
enommen. 1850 gehörte er dem Volkshauſe des Erfurter
eichstags an und viele r iſt er Mitglied des Abgeordneten

hauſes geweſen. Als Mitglied der conſervativen Partei hat er
ſich wenig gemacht. Daß er der einzige deutſche Juriſt
iſt, den die Akademie der Wiſſenſchaften zu ihrem S
den Mitglied wählte, beweiſt, auf welchem Gebiete die Bedeutung
des Mannes beruht.

s Helvbra, r Seekreis, den 13. Juni. (Ein
ſauberes Früchtchen) ſcheint der des Diebſtahls verdächtige
und verfolgte Schloſſerlehrling Paul Heger zu ſein; derſelbe
wurde vorgeſtern Nachmittag in hieſiger Flur von zwei Schul
knaben betroffen und verfolgt. Auf der Flucht warf H. eine
Hoſe von ſich, die der Commis Grünewald hierſelbſt als eine
ihm geſtohlene recognoscirte. Am Abend deſſelben Tages wurde
Heger abermals hier bemerkt, von den Bergleuten Mühling und
Kauſe verfolgt, denen er nur dadurch entkam, daß er 5 Mal
hintereinander einen Revolver auf ſie abfeuerte.

g. Oppin, den 13. Juni. (Mißhandlung.) Als derArbeiter Carl Beudig hier dieſer Tage Nachmittag von der
Arbeit nach Hauſe zurückkehrte, wurde er an ſeiner Behauſung
von mehreren hieſigen Arbeitern plötzlich überfallen und von
einem derſelben mittelſt eines eiſernen Eggenhakens dermaßen
auf den Kopf geſchlagen, daß er erhebliche Verwundungen
davontrug.

e Staßfurt. Ein recht dankenswerthes Unternehmungen iſtvon den beiden hieſigen Eiſenbahn Stations-Aſſiſtenten J. Hahn
und Karl Liebſch ger Ausführung gebracht. Es iſt dies die
Aufſtellung eines Verzeichniſſes der Frachtſätze für
Salze und Salzfabrikate von Staßfurt nach ſämmtlichen
mit dieſer Station im direkten Verkehr ſtehenden deutſchen und
außerdeutſchen Eiſenbahnſtationen. Jn den Vorbemerkungen des
für den Verſand der Salzprodukte wichtigen und den Betheiligten
deshalb angelegentlich zu empfehlenden Werkchens ſind in über
ichtlicher Weiſe die Hauptbedingungen des Verſandts und der
erladung angegeben, ferner eine überſichtliche Claſſifikation der

verſch. Salzprodukte, desgleichen die Lokalſätze für die Station
Staßfurt und die ſtatiſtiſchen Gebühren. Das Verzeichniß
zählt in alphabetiſcher Reihenfolge die deutſchen Stationen auf,
dann die belgiſchen, franz., ital., niederl., öſterreich., ruſſiſchen,
polniſchen u. ſ. w. Stationen, und zwar unter Angabe der Bahn,
reſp. des Verkehrs, welche zu benutzen ſind, unker Aufſtellung
der Frachtſätze, die bei deutſchen und öſterreichiſchen Stationen in
Mart, bei belgiſchen, franz. und ital. Stationen in Francs be
rechnet ſind. Die Verfaſſer des Werkchens haben mit großem
Fleiße und peinlicher Gewiſſenhaftigkeit gearbeitet und einem hier
längſt gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen verſucht. Wenn auch
das Werk hauptſächlich Lokalintereſſen dient, ſo glauben wir doch
in Rückſicht auf die bedeutende Ausdehnung des SalzTrans-
portes und z auch für weitere Kreiſe daſſelbe empfehlen
zu können. Geſchäfte, welche überhaupt mit Salzverſand und
Salzbezug etwas zu thun haben, werden in dieſem Verzeichniſſe
ein willkommenes Hülfsmittel finden.

S Landsberg, 13. Juni. Lehrerconferenz.) Nachdem
ſchon, vor Pfingſten eine Specialconferenz der Lehrer der Ephorie
Gollme zu Kölſa ſtattgefunden hatte, waren geſtern die Lehrer
und Schulinſpektoren dieſer Ephorie im Schuhmann'ſchen Gaſt-
hofe zu Gollme zur Generalconferenz verſammelt. Mit Geſang
des Verſes: „Komm heiliger Geiſt ec.“ wurde die Conferenz er
öffnet, worauf Herr Superintendent Reinhardt eine Anſprache
hielt, in welcher er beſonders hervorhob, daß die Volksſchule vom
Geiſte der Liebe durchweht ſein müſſe, wie dieſe der Apoſtel
Paulus im 13. Kapitel des erſten Korintherbriefes beſchreibt.
Herr Lehrer Schröter- Klepzig referirte über das ſchon
anderwärts mehrfach behandelte Thema: „Hat Spott und Jronie
eine Berechtigung als Erziehungsmittel 2c. 2c.“ Die Verſamm-
lung ſchloß ſich im Allgemeinen der Anſicht des Referenten an,
daß Spott als Erziehungsmittel zu verwerfen ſei, Jronie da
gegen in der Schule angewandt werden dürfe, jedoch mit größter
Vorſicht und nicht zu häufig. Lehrer Berger-Gleſien
verlas hierauf noch einmal das Referat der vorjährigen Herbſt-
n über den kombinirten Religionsunterricht, worüber
damals der vorgerückten Zeit wegen nicht hatte debattirt werden
können. Jnfolge einer Verfügung der Königlichen Regierung
ſoll in der nächſten Konferenz eine 5 im Turnunterricht
abgehalten werden. Herr Lehrer Böhme-Golme legte ſchließlich
noch Rechnung über die Kaſſe des Leſezirkels. Mit Geſang des
Verſes: „Ach bleib mit deinem Segen ec.“ wurde die Konferenz
geſchloſſen.

re Nordhauſen, 12. Juni. (Ein eigenthüm-
licher Konflikt) iſt zwiſchen der StaatsbahnVerwalt-
ung und derjenigen der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn
ausgebrochen und übt bereits ſeine Wirkungen auf das Pu-
blikum aus. Die hieſige Kgl. Güterexpedition hat, wie
Sie bereits gemeldet, durch Cirkular bekannt gemacht, daß
die Güter von hier nach Erfurt und den übrigen thüringi-
ſchen Stationen vom Staatsbahnhofe hierſelbſt zu derſelben
Taxe angenommen werden, welche bisher vom hieſigen
Nordhauſen Erfurter Bahnhofe aus gültig war. Der Trans-
port ſollte über Sangerhauſen- Erfurt oder über
Leinefelde-Gotha gehen. Jn Folge Proteſtes der
NordhauſenErfurter Bahn werden der letzteren ſeit heute
die Sendungen zur Beförderung über ihre Strecken wieder
zugeführt. Aber auch hiermit iſt die Sache noch nicht er-
ledigt; die NordhauſenErfurter Bahn erkennt die Taxen,
r welchen die Staatsbahnen die Beförderung über die

ordhauſenErfurter Bahn übernehmen, nicht an und lehnt
vorläufig die Beförderung ab, ſo daß die hier der Staats
bahn übergebenen und von dieſer der NordhauſenErfurter
Bahn wieder zugewieſenen Güter, wenn ſie vom Aufgeber
nicht zurückgenommen werden, erſt zur Beförderung ge
langen werden, nachdem eine Einigung zwiſchen den beiden
Verwaltungen erzielt ſein wird.

m Lützen, 13. Juni. Jm Anſchluſſe an die geſtern
von der „Halliſchen Zeitung“ gebrachte Notiz in Betreff
des Auffindens der Leiche der 18jährigen K. B. aus
er kann ich Jhnen noch mittheilen, daß die von
der Kgl. Staatsanwaltſchaft in Naumburg angeordnete
Obduktion der Leiche geſtern Nachmittag durch die hieſige
Gerichtskommiſſion, den Kreisphyſikus und Kreiswundarzt
ſtattgefunden hat. Das Ergebniß derſelben aber konnte
keinerlei Verletzungen weder am Kopf noch ſonſt an der
Leiche konſtatiren. Ein Verbrechen ſcheint demnach aus
h und da auch für einen Selbſtmord jeder

otiv fehlt, iſt die betr. Perſon vielleicht verunglückt.
Gleich nach der Obduktion iſt dieſelbe auf dem Kirchhof
in Kleincorbetha beerdigt worden.
S Loburg, 12. Juni. Geſtern, von früh 10 Uhr ab tagte

hier unſere diesjährige Frühjahrskonferenz unter dem Vor-
ſitze des Kreisſchulinſpektors Herrn Superintendent Frobenius-
Hohenziatz. Eingeleitet wurde dieſelbe durch den auf der Orgel
vom Organiſten J. geſpielten Choral: Komm heiliger Geiſt c.
Darauf folgte die Probelektion in der I. Mädchenklaſſe
über die Behandlung des Globus. Jm „ſchwarzen Adler“ er
öffnete der Leiter die Sitzung mit einer längeren Anſprache
auf Grund von Col. 3, 16. 17, in welcher er als die einzig richtige
Waffe im Kampfe gegen die ſittlichen Schäden unſeres Volkes
das Wort Gottes empfahl. Herr Kantor D. aus D. beantwortete
die Frage: Was kann die Volksſchule zur Hebung des
kirchl. Gemeindegeſangs thun? damit, daß er vorzugsweiſe

e

die ſichere Einübung einer möglichſt großen Anzahl von Choräl(60) betonte. Die mächtige, von Halle a. S. ehe An
regung zur Errichtung von kirchengeſanglichen Zweig-
vereinen fand eingehende Würdigung, wenn man auch der
Schwierigkeiten, die ſich in vielen Orten dem gen ſtellen eingedenk blieb. Nach einer kurzen, zumeiſt beifälligen Kritik der
vorerwähnten Leiſtungen wurde die Conferenz (mit Geſang der
Strophe: d bleib mit deinem Segen“) geſchloſſen. Den nicht
amtlichen Schlußtheil bildete ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen
und längeres Beiſammenſein in dem freundlichen Hotelgarten.

F Arnſtadt, den 13. Juni. (Die leidige Klatſchſucht)
mancher Leute kennt keine Grenzen und trägt oft in rückſichts
loſeſter Weiſe dazu bei, das Anſehen und den Credit von Privatund Geſchäſtskeuten hinter ihrem Rücken zu ſchädigen. Als
Warnung für ſolche Läſterzungen iſt geſtern vom hieſigenSchöffengericht ein Exempel ſaturt worden; es hatten nämlich

eine Anzahl von Perſonen, die jedenfalls nichts Beſſeres zuthun haben, über ein hieſiges angeſehenes Geſchäft das Gerücht

verbreitet, der Jnhaber ſtehe vor dem Concurs. Auf erhobene
Anklage des Betroffenen hin hatten ſich ſieben Perſonen wegen
dieſer verwerflichen Verleumdung zu verantworten; fünf von
ihnen wurden für ſchuldig befunden, zu anſehnlichen Geldſtrafen
und zur Tragung der nicht unerheblichen Gerichts- und An-
waltskoſten verurtheilt.

Bernburg, d. 13. Juni. (Von der Auffindung
eines Cementlagers) hierſelbſt hat jüngſt die „Halliſche
Zeitung“ eine Mittheilung gebracht, die ich Jhnen heutedurch ſoigende Notiz vervollſtändigen kann: Der Beſitzer

des Steinbruchs hat denſelben um weitere 24 Hektar ver-
rößert, die er vom Fiscus käuflich erworben, ſo daß ſein
lächenraum 40 Hektar beträgt. Der bereits unter Dach

und Fach ſtehende continuirliche Kalkofen wird nicht nur
zum Brennen des Kalk-, ſondern auch des Cementſteins
benutzt werden. Nachdem der Beſitzer in letzter Zeit noch
ein geeignetes Bauterrain erworben, wird derſelbe dem-
nächſt auch mit dem Bau einer großen Cementfabrik be-
ginnen, und dieſe wie auch den Kalkofen durch einen
Schienenſtrang mit der Bahn verbinden.

S Bernburg, 13. Juni. (Verordnung. Liethe-Re-
gulirung.) Nach der Verordnung vom 20. October 1877 waren
die Aſpiranten fi den Herzogl. Landes Forſtverwaltungsdienſt
verpflichtet, die Feldmeſſer-Prüfung abzulegen. Dieſe Verpflicht
ung iſt durch einen ſoeben vom anhaltiſchen Staatsminiſterium
veröffentlichten Nachtrag zu jener Verordnung aufgehoben.
Der Forſtkandidat hat jedoch in dem Staatsexamen den Nach-
weis zu führen, daß er ſich ausreichende Kenntniſſe in der Feld
meßkunſt, ſoweit ſie für den Forſtverwaltungsdienſt erforderlich
ſind, erworben habe. Jn der Regel ſoll dies durch eine Theo-
dolitenmeſſung von beſchränktem Umfange und durch ein Nivelle-
ment geſchehen. Unſere Wipper, die 84 bei Hochwaſſer
das umliegende Land ſtets ſtark unter Waſſer ſetzte, hat bekannt-
lich in der Liethe einen Abflußgraben erhalten. Dieſer gehi
von Osmarsleben in nördlicher Richtung und mündet in die
Bode zwiſchen Staßfurt und Hohenerxleben. Um nun
dieſen Graben zum von Waſſer geeigneter zu machen,
ſollen auf der etwa 1500 Meter langen Strecke zwiſchen Güſten
d bmannsdorf gegen 6500 Kubikmeter Erde fortgeſchafft
werden.

Vacanzenliſte für Militäranwärter im Bezirk des
4. Armee-Corps.

Polizeiſergeant, Magiſtratsbote und Vollziehungsbeamter bei
dem Magiſtrat zu Kölleda, Gehalt 650 freie Wohnung, ſowie
Mahn und Exekutionsgebühren, Meldungen möglichſt bis 20.
Juni. Pale bei der königl. Direktion der Gewehr
fabrik, Gehalt pro Monat 60 und Wohnungsgeldzuſchuß,
ſteigend bis auf 90 .4, nur Bewerber mit Civilverſorgungsſchein
berückſichtigt. Poſtſchaffner bei dem Poſtawt Ellrich, Caution
400 Gehalt 800 ſteigend bis auf 1350 und Wohnungs-
zuſchuß. Poſthülfsbote bei der Poſtagentur Kläden, Tagegeld
1,50 Caution 200 Poſtaſſiſtent bei dem Poſtamt Merſe
burg, während der Probedienſtleiſtung 2,50 Tagegeld, von
der Anſtellung als Poſtaſſiſtent ab 1350 Gehalt jährlich und
der betreffende Wohnungsgeldzuſchuß, Meldungen an die Ober
Poſtdirektion in Halle (Saale). Bauwächter bei der Garniſon
Verwaltungskommiſſion zu Halberſtadt auf ca, vier Monate,
Lohn 2 4 pro Tag. Kanzleidiätar bei dem königl. Oberberg-
amt zu Halle, 90 monatlich, allmählich erreichbarer Höchſt
betrag der Diäten bei guten Leiſtungen 137,50 -4 monatlich, der
Bewerber hat ſeinen Antrag ſchriftlich einzureichen und zugleich
einen ebenfalls ſelbſtgeſchriebenen und ohne Beihülfe ſelbſt ver
faßten Lebenslauf mit Angabe ſeine Familie, ſo wie den Civil
verſorgungsſchein und das Führungsatteſt vorzulegen. Rangir
meiſter bei dem königlichen Eiſenbahnbetriebsamt Weißenfels.

Aſtronomiſcher Wochenkaleuder.
15. bis 21. Juni 1884.

S Wochen- Sonnen- Mond- Ta jges et t-
G tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. lange aleichung

15 Sonntag 3428.18 11.43 Ab. 1636 0,3M.
16 Montag 3.42 8.19 bei 16.337 0,517 Dienstag 3.42 8.19 12.9 Mg. 16.37 0,7
18 Pauwo 3.42 8.19 11236 Ta 16.37 0,9
19 Donnerſt] 3.42 8.20 1.6 1638 1,120 Freitag 3.43 8.20 1.41 ge 16.37] 1,3
21 Sonnab. 3.43 8.20 2.224 16.37 1,6

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 15. bis Mittag des 21. ge
rechnet, von 84,59 bis 90,52 Länge und tritt am 21. aus dem
Zeichen der Zwillinge in den Krebs, womit ſie den aſtrono-
miſchen Sommeranfang (Sommerſolſtitium) markirt. Jhre
nördliche Declination vgrät zu dieſem Termine 23,59 und ihre
mittägige Verticalhöhe für Halle 62,00. Der Mond ſchreitet
in der gleichen Zeit von 3410 bis 65 Länge, d. h. durch die Zeichen
Fiſche (am 15. und 16.), Widder (17. u. 18.) und Stier (19. u. 20.)
in die Zwillinge, iſt abnehmend, hat am 16. um 3 U. 22 Min.
Nachm. die Phaſe des leßten Viertels und
Woche keinen abendlichen Mondſchein. Planetenſtellungen.
Merkur, der am 2l. in Conjunction mit dem Monde ſteht,
bleibt in der Morgendämmerung unſichtbar. Am Abendhimmel
zeigen ſich: Venus, rechtläufig im Bilde des Krebſes (am 20.
im abſteigenden Knoten) welche gegen 11 U. Abds. Jupiter,
ebenfalls rechtläufig im Krebs, der 11 U. Abds., Mars, recht
läufig im Löwen, der vor 12 U. Nchts. im WNW. untergeht.
Jhnen folgt kurz nach Mitternacht der kleine Uranus, recht-
läufig in der Jungfrau, Untergang im W. Saturn bleibt un-
ichtbar. Stellung der Jüpitertrabanten um 1I1 U.

Abends. Am 17. ſteht Trabant J. vor am 18. hinter der
Jupiterſcheibe, an den anderen Wochentagen ſind zu jener Stunde
ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen (am 17. Trab. II. ganz dicht
am weſtlichen Planetenrande und dem Verſchwinden nahe).
Der Fixſternhimmel zeigt uns Mitte der Woche um etwa 11 U.
Abds., folgenden Anblick: Tief im S. erblickt man den Skorpion
mit dem hellen Sterne Antares, hoch darüber den Schlangen-
träger (Ophiuchus) mit der Schlange, noch höher hinauf, bis zum
Zenith ſich erſtreckend den Herkules, rechts neben letzterem die
Krone, links die Leier (mit Wega), von der Leier nach SO. ab
wärts den Adler (mit Atair), um ihn herum die kleinen Bilder
des Pfeils, Antinous und Delphins, tief im SSO. und SO. die
oberen Sterne von Schütze und Steinbock. Jm O. und ONO.
ſteht Pegaſus, darüber (links unterhalb der Leier) der Schwan,
tief im NO. und NNO. Andromeda ſowie die oberen Sterne des
Perſeus, im N. zwei helle Sterne des Fuhrmanns (der hellſte
davon: Capella). Am Pole zeigt ſich der kleine Bär, um ihn

gewährt uns dieſe

herum im NNO. und NO. Caſſiopeja (das ſehr bekannte Bild
in Form eines liegenden, etwas verſchobenen W), darüber Cepheus,
noch höher, bis zum Zenith hin, der Drache, hoch im NW. der
große Bär; ferner im WNW. und W. noch der Haupttheil des
Löwen, im WSW. u. SW. die Jungfrau (mit Spica), im SSW.
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die Waage, ung ganz hoch im SW. Bootes (mit Arcturus)
ſowie zwiſchen dieſem und dem Löwen das Haar der Berenice.
Die Milchſtraße zieht ſich zur angegebenen Zeit von S. empor,
öſtlich vom Zenith vorbei und nach N. wieder hinab.

Univerſitäts Nachrichten.
s Halle, den 14. Juni. Die theologiſche Facultät

der hieſigen Univerſität hat Herrn Profeſſor Erdmann,
Dr. jur. et phil. anläßlich ſeines Pſtrigen fünfzigjährigen
DocentenJubiläums zum Doctor der Theologie bonoris
causa ernannt.

Breslau, 11. Juni. Die hieſige Univerſität zählt in
dieſem Semeſter 1481 Studenten, und zwar 154 in der evan-
geliſch-theologiſchen, 169 in der katholiſcht egogr 203 in der
uriſtiſchen, 421 in der mediciniſchen und 534 in der philoſophiſchen
acultät. Die meiſten (1076) ſind aus Schleſien. Lehrer zählt

die Hochſchule 131, und zwar 59 ordentliche und 34 W
liche Profeſſoren 30 Privatdocenten 1 Ehrenprofeſſor und 7
andere Lehrer.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Leipzig, 13. Juni. Von unſerem Lendsmann, Herrn

Richard Krone, der ſich zur Zeit auf der Station Rio Grande
der engliſchen Eiſenbahn in der Provinz Sao Paulo in Braſi-
lien aufhält, ſind ſehr intereſſante Funde aus den Sambakis bei
Santos, prähiſtoriſchen Muſchelhaufen, welche den Kjökkenmöd-
dings, den Küchenabfallshaufen, in Dänemark entſprechen, dem
Muſeum ſoeben zugegangen. Dieſelben beſtehen aus altindiſchen
Steinbeilen, welche Herr Krone eigenhändig für das „Muſeum
für Völkerkunde“ ausgegraben hat.

Militär und Marine.
Wie ſtark war die h n Armee1870/717 Dieſe Frage beantwortet das „Mil.Wochen

blatt“ in den Bemerkungen zu dem Bericht des franzöſi
ſchen Deputirten de la Porte über das Ausführungsbud-
get von 1871 folgendermaßen:

„Wenn wir Alles zuſammenfaſſen und fämmtliche in dem
ſo intereſſanten Bericht des Herrn de la Porte aufgeſtellten Zah
len wiederholen, ſo, gelangen wir zu folgenden Schlußzahlen:
Frankreich ſtellte 1870--71 670,000 Mann des activen Heeres,
455,000 Mobile, etwa 600,000 Mobiliſirte, 72,000 Freicorps,
wozu man, wenn man gerecht ſein will, auch die Marſch-Ba
taillone von Paris, 96,000 Mann, hinzufügen muß. Man erhält
dann eine Geſammtſumme von circa 1,900,000 frifchen Kämpfern,
welche in ſechs Monaten vom 1. Auguſt 1870 bis zum 1. Fe
bruar 1871 ausgehoben wurden, ohne daß man ihnen die
ortsangehörigen Nationalgarden zuzählt, welche an mehr als
einer Stelle einen wackeren, jedoch gelegentlichen Antheil an der
Landesvertheidigung nahmen. Das iſt“ ſo ſagt der Bericht

die Schlußrechnung, welche Frankreich mit berechtigtem
Stolz aufweiſen kann, als ein glänzendes Zeugniß ſeiner That
kraft, ſeines Muths und ſeines Patriotismus inmitten ſo großer

Niederlagen.“
Wir möchten unſererſeits dieſen hier mit offenbarer

Wahrheitsliebe mitgetheilten ſtatiſtiſchen Daten nur die
Bemerkung hinzufügen, daß das Aufgebot Frankreichs
hiernach im letzten Kriege ein weit größeres geweſen iſt,
als man bisher im Allgemeinen angenommen hat und
daß die Leiſtungen der numeriſch weit ſchwächeren deutſchen
hre gerade deshalb in noch glänzenderem Lichte er
ſcheinen.

C Mit den veränderten Beſtimmungen, welche bezüglich
der Ausbildung dere t Wage in der deutſchen
Armee beabſichtigt werden, ſcheint. Bayern vorzugehen. Jn
Verbindung mit denſelben ſteht eine Umgeſtaltung der
Kriegsſchule für aktive Offiziere. Dieſelbe wurde be
kanntlich am 1. November 1858 ins Leben gerufen. Sie iſt in
zwiſchen bereits mannigfachen Wandlungen unterworfen geweſen.
Jetzt iſt, um den Lehr und Studienplan der Militäratademie
mehr den Preußiſchen Einrichtungen anzupaſſen, die Einführung
eines theoretiſchen Curſus, der neun Monate umfaſſen ſoll, be
ſchloſſen worden. An dieſen theoretiſchen Curſus werden ſich
praktiſche Uebungen anſchließen. Auch das Militä rbauweſen
wird praktiſche Aenderungen erfahren. Die Jngenieur-
direktion en in München Und Würzburg werden aufge
hoben werden, ſo daß nur die Feſtungs-Jngenieur-
inſpektionen in Jngolſtadt und Germersheim be-ſteh en bleiben.

Aus der Begründung des Geſetzentwurſes, betr. die Ueber
weiſung des Reingewinnes aus dem Verkauf des von dem
großen Generalſtab redigirten Werkes: „Der deutſch-fran-
söſiſche Krieg 1870--71“ an die durch den Allerhöchſten Erlaß
vom 21. März 1878 errichtende Generalſtabsſtiftung, er
giebt ſich, daß der Reingewinn aus dem ſeit Erlaß des Geſetzes
vom 31. Mai 1877 vollendeten zweiten Theile des Werken ſich
zur Zeit auf 368 000 beläuft. Die Einnahmen aus dem wei
teren Verkauf des Werks werden auf nur wenige Tauſend Mark
geſchätzt. Mit der aus dem Verkauf des 1. Theiles des Werks
erlöſten, durch das Geſetz von 1877 jener Stiftung überwieſenen
Summe von 300 000 würde das Kapital derſelben ſich ſomit
auf 668000 erhöhen. Motivirt wird die Vorlage mit den
dringenden Bedürfniſſen, welche ſ9 in Bezug auf die kriegsge-ſchichtiche Thätigkeit des großen Generalſtabs geltend gemacht

haben. Um die Schätze des Kriegsweſens der wiſſenſchaftlichen
Benutzung zugänglich zu machen, namentlich zur Aufſtellung neuer
Kataloge. ſei auf mehrere Jahre eine Vermehrung des Archiv
perſonals nöthig. Weitgthin beſtehe die Abſicht, die Geſchichte
des ſieben jährigen Wrieges, ſowie ſpäterhin diejenige der
Befreiun gskriege auf breiteſter Grundlage und dem Stande
der eptiarn r z entſprechend zu bearbeiten und
durch möglichſt niedrige Preisfeſtſetzungen den weiteſten Kreiſen
der Offiziere zugänglich zu machen.

Ueber den wirklichen Thatbeſtand des Unfalls, welcher
der Panzerkanonenboots Diviſion des Uebungsgeſchwaders be
gegnet iſt, wird von maßgebender Stelle folgende Mittheilung
gemacht: Am 4. ds. morgens dampfte die aus den Fahrzeugen
Biene“, „Krokodil“, „Hummel“ und „Chamäleon“ nebſt demAviſo „Grille beſtehende Diviſion bei weſtlichem Winde in hoher
Stärke aus Stralſund in See und paſſirte die Enge zwiſchen
der pommerſchen Küſte und Rügen. Das Panzerkanonenboot
„Biene“ dampfte an der Spitze und war unausgeſetzt mit der
Lothung des Fahrwaſſers beſchäftigt, als der Kiel plötzlich über
den Grund ſchrammte und das Schiff zum Stillſtande zwang.

ie ſofort vorgenommenen Unterſuchungen ergaben, daß das
Mittelſchiff auf einem losgewaſchenen Stein ſich feſtgerannt und
dabei ſo ſtark beſchädigt hatte, daß ſich in wenigen Augenblicken
drei ſeiner Konpartements mit Waſſer füllten. Das rechtzeitige
Kommando: „Schotten dicht!“ verhütete ein weiteres Eindringen
der ſo heftig über die „Biene“ hrechenden See. Da man bei
er ſchweren Konſtruktion des Schiffes wegen der hohen Wind

ſtärke und des ſtarken Seeganges jedoch größere und nachtheili
gere Beſchädigungen fürchtete ließ man die Maſchine rückwärts
mit voller Kraft angehen und das Boot ſodann Kurs auf die
Jnſel Fiem nehmen, wo es auf den Grund geſetzt wurde. Seitens

des Diviſionskommandos wurden ſodann die Fahrzeuge „Rhein',
zNotus“ nebſt zwei Prahmen und dem Pumpendampfer Aeolus“
von Kiel telegraphiſch requirirt, welche das e Panzer
boot ſeiner Beſtückung, Munition und der hauptſäch ichſten Jn
ventarien entleerten und es hierauf nach Putbus bugſirlen, von
wo nach einer vorläufigen Verdichtung des Leckes die Ueber
führung nach Kiel geſtern erfolgt iſt. Die Antunft des Trans
ports hierſelbſt ſteht morgen zu erwarten. Der „Rhein war
demſelben vorausgegangen und iſt geſtern bereits in den Kieler
Hafen eingelaufen. „An dem Panzerkanonenboot „Baſilisk“ wird
zur Zeit auf der kaiſerlichen Werft in Kiel ununterbrochen Tag
und Nacht gearbeitet, um mit dem Fahrzeuge möglichſt ſchnell
einen Erſatz für die „Biene“ herſtellen zu können.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Cöthen, 13. Juni. Ueber das Vermögen des Kauf

manns Ludwig Korth hier und der Handelsfrau Emma Korth
geb. Ruſt hier iſt das Konkursverfahren eröffnet worden.

Thorn, 13. Juni. Wollmarkt. Die Zufuhr beträgt circa
4500 Centner. Käufer ſind zurückhaltend, daher verläuft das
Geſchäft ſchleppend. Der Preisabſchlag beträgt 2 bis 4 Thlr.
Paen das Vorjahr. Bis jetzt iſt kaum die Hälfte verkauft.
efeß eher flau. Käufer ſind weniger zahlreich am Markte

als früher.
Poſen, 13. Juni. Wollmarkt. r dem nunmehr beendeten

Wollmarkte betrugen die Zufuhren 535 Ctr. extrafeine, 6430 Etr.
feine, 11970 Etr. mittlere und 1100 Ctr. ordinäre Wollen, in
Summa 20035 Ctr. gegen 16985 Ctr.

T Weimar-Geraer Eiſenbahn. Der Geſchäftsbericht
hebt hervor, daß der Bluß für 1883 einen Ueberſchuß ergeben,
welcher zum erſten Male ſeit der am 29. Juni 1876 erfolgten
Betriebseröffnung die Vertheilung einer Dividende auf die
PrioritätsStammaktien und zwar in Höhe von 1 pCt. geſtattet.
Die Jnhaber der Stammaktien erhalten die ihnen bis zum
1. Juli 1866 ſeitens der betheiligten drei Stagtsregierungen
garantirte 4 proc. Dividende. Ausweislich der Bilanz für das
Jahr 1883 ſind nunmehr die inneren ſchwebenden Schulden ge
tilgt, ſo daß nicht nur die Penſionskaſſe und die Krankenkaſſe,
ſondern auch der Erneuerungsfonds, bei welch letzterem noch am
Schluſſe des Jahres 1882 eine Forderung von 172967 beſtand,
ordnungsmäßig belegt werden könnten. Die Bilanz ergiebt ferner,
daß abgeſehen von den in Höhe von 124257 bewertheten, einen
Wirthſchaftsfonds bildenden Materialienvorräthen unter Berück-
ſichtigung und nach Erledigung aller Verpflichtungen einſchließlich
der in den Bau und Betriebs-Ergänzungsfonds gemachten
Rücklage von 379650 der See die Summe von
612277 zur Verfügung ſteht. Der mehrſeitig von Aktionären
und Mitgliedern der Geſellſchaftsorgane ausgeſprochene Wunſch,
die Finanzlage der Geſellſchaft noch weiter und auch für die
Eventualitäten außerordentlicher Vorkommniſſe zu feſtigen, hat
in Verbindung mit der gegenwärtig günſtigen Börſenlage den
auf der Tagesordnung für die bevorſtehende 12. ordentliche
Generalverſammlung befindlichen Antrag auf „Kündigung der
jetzigen 4 proc. Prioritätsanleihe von urſprünglich 1300000
und Emiſſion einer neuen 4proc. Prioritätsanleihe im Betrage
von 2000000 veranlaßt. Von den rückſtändigen Dividenden-
ſcheinen der Prioritätsaktien ſind 55 pCt. zur Refundirung ein
gereicht worden.

Altenburg Zeitzer Eiſenbahn. Die Dividende für
1883 beträgt für Prioritäten 92),5 für Stammaktien 10

Anhalt-Deſſauer Landesbank. Laut Beſchluß der
Sachverſtändigen Kommiſſion ſind die Aktien dieſer Bank vom

c. ab nur mit neuen Dividendenbogen lieferbar.
Die ruſſiſche Zuckerrübenkultur hat im laufenden

gayre wiederum erhebliche Fortſchritte aufzuweiſen. Die mit
Rüben beſtellte Fläche in den 15 dieſe Kultur betreibenden Gou
vernements des eigentlichen Rußlands umfaßt dieſes Jahr
247,625 Deßjätinen, gegen 229295 Deßjätinen im vergangenen
Jahre, was ein Mehr von 18330 Deßjätinen ausmacht. Davon
entfallen allein auf das Gouvernement Kiew mehr denn 8000,
und auf Podolien mehr als 5000 Deßjätinen. Dieſe amtlich er
mittelten und ſoeben veröffentlichten Ziffern ſind indeſſen noch
keine definitiven, da in Beſſarabien die Ausſaat noch nicht be
endigt iſt und in den Gouvernements Kursk und Podolien, wo
die Kulturen unter Dürre gelitten haben, neue Beſtellungen im
Gange ſind.

Die ſchweizeriſche Tuchinduſtrie betreibt zur Zeit
einen ziemlich lebhaften Jmport ihrer Fabrikate zu Veredelungs-
zwecken über die deutſche Grenze. Das meiſte geht nach dem
Elſaß. Deutſcherſeits wird dieſer Verkehr zwar tolerirt, doch
hängt derſelbe lediglich von dem behördlichen Ermeſſen ab und
kann jeden Augenblick aufgehoben werden.

Breslau, 12. Juni. Der Berl. Börſ. Ztg. wird von
hier geſchrieben, daß der hieſige Wollmarkt an ſeiner früheren
Bedeutung von Jahr zu Jahr mehr einbüßt. Die Production
iſt ſowohl quantkitätiv als qualitativ ſehr bedeutend zurückge-
jangen. Während vor noch nicht 20 Jahren 52000 Etr. ſchleſche Wollen zum Junimarkt gebracht wurden, ſind diesmal nur

egen Etr. zugeführt worden und nach einer Zuſammenſam der letzten 10 Jahre iſt die Züchtung ſchleſiſcher Wollen
aſt um 50 zurückgegangen. Es hat dieſe Erſcheinung wohl

hauptſächlich in der rückgängigen Preisbewegung ihren Grund,
welche den Landwirthen die Wollezüchtung nicht mehr ſo ver
lockend, wie früher erſcheinen läßt.

Am 10. d. Mts. iſt im Bezirk der Königlichen Eiſenbahn
Direktion zu Elberfeld die zwiſchen Finnentrop und Pletten-
ecßß legene Halteſtelle Len hauſen für den Perſonenverkehr
eröffnet.

Das Getreidegeſchäft aus Rußland, welches ſich
anfangs dieſes Monats in Königsberg i. Pr. ſo lebhaft anließ,
liegt nach einer Mittheilung der „K. H. Z.“ ſeit mehreren Tagen
faſt ganz darnieder.

Poſtkarten mit Antwort nach Japan. Denjenigen
Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen Poſtkarten mit Ant
wort abgeſandt werden können, iſt gegenwärtig auch Japan
beigetreten. Das Porto für derartige Poſtkarten nach Japan
beträgt 20

Schiffs- Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampf-

ſchiffe: „Rhaetia“ am 28. Mai von Hamburg abgegangen, am
10. Juni in NewYork angekommen. „Leſſing“ am 29. Mai
von NewYork abgegangen, am 10. Juni in Hamburg eingetroffen.

„Saxonia“ von Weſtindien am 10. Juni in Havre einge
laufen. „vBoruſſia“ von Mexico und Weſtindien am
11. Juni in Havre eingelaufen. „Rhenania“ am 10. Juni
von St. Thomas nach Hamburg abgegangen. „Thuringia“
am 21. Mai von Hamburg abgegangen, am 8. Juni in St. Thomas
angekommen. „Rio“ am 8. Juni von Buenos Aires abge
gangen. „Argentina“ von Braſilien kommend am 8. Juni
in Hamburg eingetroffen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. Juni 1884.

Aufgeboten Der Klempner Alexander Conrad Thurm-
ſtraße 2, und Bertha Denkewitz, Giebichenſtein. Der Tape
zierer Karl Auguſt Ludwig Hagſe, kleine Steinſtraße 2, und
Amalie Bertha Thammhain, Gimritz. Der andarbeiter
Friedrich Ludwig Thomas, Giebichenſtein, und hereſe Jda

emiſch, Diemitz. Der Geologe Dr. Franz Be ſchlag, am
Kirchthor 11, und Katharine Stadelmann, am Kirchthor 9.
Der Kammmacher Chriſtian Karl Ernſt Fiedler, Wettin, und
Klara Emilie Liſette Skorsky, Halle. Der Bergmann Friedrich
Wilhelm Karl Bätz, Friedeburgerhütte, und Friederike Wil
helmine Hohn, Gerbſtädt. Der Kaufmann Friedrich Hermann
Lehngut, Halle, und Johanne Marie Harras, Glauzig.

Geboren: Dem Schmiedemeiſter Ernſt Knoll eine Tochter,
Margarethe Klara, Harzgaſſe 10. Dem Schuhmachermeiſter
Oswald Leinung eine Tochter, Thereſe Amglie Frieda, Ranniſche
W e 22.. Dem Kaufmann Wilhelm Ritter ein Sohn, Hans

illy, Wörmlitzerſtraße 34. Dem Gaſtwirth Otto Rahm eine
Tochter, Merſeburgerſtraße 48. Dem Brauer Reinhold
Wentzel eine Tochter, Olga Klara, Neuſtadt 5. Dem Stein
ſetzer Julius Ebersbach eine Tochter, Auguſte Viktoria Louiſe,
Steinbocksgaſſe 3. Dem Bürſtenmacher Guſtav Thiemann
eine Tochter, Anna Emma Eliſe, Unterberg 45. Dem Bahn-
arbeiter Franz Göhre eine Tochter, Frieda Agnes, Mauer-
gaſſe 12. Dem Kpferſchmied Auguſt Penne ein Sohn, Erich
William, 4. Vereinsſtraße 1. Dem Schmiedemeiſter Wilhelm
Göbel eine Tochter, Lina Klara Ella, Merſeburgerſtraße 25.

„SGeſtorben Des Kaufmann Andreas Vollmer Ehefrau
Wilhelmine geborene Einicke, 63 Jahr 4 Monat 21 Tage,
Gehirnſchlagfluß, Leipzigerſtraße 63. Der Schmied Ferdinand
Wilhelm Bruder, 30 Jahr 11 Monat 27 Tage, Lungenſchwind-
ſucht, an der Glauchaiſchen Kirche 13. Ein unehel. Sohn,
2 Monat 2 Tage, Magendarmkatarrh, Kuttelpforte I. Des
Königl. Staats-Anwalt Friedrich König Margarethe,
2 Monat 4 Tage, Magen- und Darmkatarrh, Albrechtſtraße 4.
T. Der Handarbeiter Auguſt Krehan, 50 Jahr 1 Tag, Cyſtitis,
Diakoniſſenhaus.

e er m r

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Juni.

Kronprinz. Rittergutsbeſ. Maguet a. Poſen. Stud. med.
Delitſch u. Stud. med. Franke a. Berlin. Lehrer Möbius g.
Berlin. Bahnbeamter Pflug a. Frankfurt a M. Die Kau
Wald a. Hannover, Schneller a. München, Wachsmuth a. Dr
den, Richter a. Straßburg, Möllnitz a. Gotha, Harniſch a. Mag
deburg, Flemming a. Greiz, Geßner a. Hanau, Wiedemann a.
Crefeld, e a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg. Gräfin zu Lynar m. Jungfer a. Lübbenau.Frau Thörmer e m. a. Aſchersleben. berbergrath Weiß
leder m. Fam. a. Breslau. Dr. med. Gruber m. Gem. a. Neu
Braunfels. Frau Twelckmeyer m. Fam. a. Wernigerode. Ritter
gutspächter Techen m. Gem, a. Dargardt. Rentier Acholten,
Rentier SchollEugberts m. Tochter u. Fräul. Kiſt a. Almels
i Holland. Rittergutsbeſ. Kiehn a Zaleſie i Prov. Poſen. Land
wirth Remy a. Beuchlitz. Die Kaufl. Marcus u. Berliner a.
Berlin, Sachs a. Quedlinburg, Voß a. Hainsberg, Drevenſtedt
a. Bernburg, Bernhard, Blaufuß u. Rör a Berlin.

Goldner Ring. Die Kaufl. Danziger a. Hannover. Schaaf
a. Leipzig. Warſchauer a. Brandenburg, Wallrath g. Chemnitz,
Dickel a. Berlin, Henneberg a. Greiz, Hildebrandt a. Cöln,
Götting a. Braunſchweig, Leſſer, Silber u. Braun a. Berlin,
ger a. Bielefeld, Barraſch a. Cöln, Heilemann a. Braun

weig.
Goldene Kugel. Officier Wäbern m. Gem. a. Berlin. Direct.

Herbſt a. Philippshof. Director Waisl a. Moconie. Fabrikant
Wieſner u. Prof. Dokonpil a. Chrudin. Lieut. Esmarch m.
Diener a. Kiel. Lieut. Merkt a. Kiel. Lieut. Schneewald a.
Kairo. Frau Oberamtmann Scheller a. Klettenberg. Landwirth Bäuer a. Quedlinburg. Die Kaufl. Habermann a Hannover

Weidling a. Plauen, Broberg a. Hamburg, Elias a. Hannover,
Schultze a. Koſterlitz a. Berlin, Pauls a. Berlin, Hartmann a.
Quedlinburg, Bing a. Markirch, Rudat a. Magdeburg, Lang-
kamm a. Leipzig.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 13. Juni 1884.

Rohzucker. Die überaus flaue Tendenz des Auslandes ſo
wie das mit Beginn der Woche etwas ſtärker auftretende An
gebot wirkten in hohem Grade verſtimmend auf den Markt,
ſo daß für 96- und 95proc. Waare ein Preisrückgang von 0,80-—
1 für geringere Qualitäten ein ſolcher bis zu 2 ſtattfand

Umſatz 9000 Sack. erRaffinirter Zucker. Bei guter Nachfrage namentlich für
gem. Zucker fanden einige Reſtläger zu den erhöhten Forderungen
der Jnhaber ſchlanke Aufnahme und beziffert ſich der Umſatz auf
ca. 5000 Centner, die ſucceſſive bis zu 1 .4 für 100 kg höher
bezahlt wurden.

Henttg Notirungen:
oh ucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Eryſtall-Zucker über Pllar.
Kornzucker 96 Polar. 48,60-49,00Kornzucker 959 Polar. 46,6047,00

949 Polar. SRendement 88 Polar. 44,40-44,80
Nachproducte bei 94—-91 Polar. 41,00-—37,50

90889 Polar. 37,00-35,00
Raffinirter Zucker

ſfir 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade ff. ohne Faßf. II II r 63,50
Melis ff I 62,50Gem. Raffinadeſ. mit Faß 61,00 62,00

Mels I 565900
Farine, blond FMelaſſe, unosmoſirte 6,00--7,00

osmoſirte 5,00—6,00

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 14. Juni 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter i

Weizen 1000 Kilo wenig Angebot, Mittelqualitäten 176
181 beſſere bis 184 feinſter märkiſcher bis 189
Roggen 1000 Kilo feſte Stimmung 153-—159 Gerſte 1000 Kilo,
Landgerſte 160—180 feine Chevaliergerſte bis 200 bz. Futter
erſte 143--153 Gerſtenmalz 100 Kilo prima Qualität
50530,50 Hafer 1000 Kilo 154—167 Stärke

100 Kilo 36 .4. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill, Kar
toffelſpiritus 5250 Rüböl 100 Kilo 57,50 Solaröl
100 Kilo 0 825/30*, Termine 17,50--18 NMalzkeime 100
Kilo dunkle 9,50 helle 11 Futtermehl 100 Kilo 14

Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 12,50 Weizenſchaalen 11
11 Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,30

ieſige

Halle, den 14. Juni 1884.
Langes Roggenſtroh 27,00 29,00 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
D Hieſiges Heu 4—5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3
3,50 pr. Ctr.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 14. Juni 1884.

Wir haben vom heutigen Markte keine Veränderungen zu melden
und wieder wie zuletzt zu notiren

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner 190 .4
bez. mittlerer 177--183 geringer unter Notiz. Regac pr.
12 Säcke à 84 Kilo brutto 159 bez. Gerſte pr. 12 Säcke
à 75 Kilo brutto geſucht, feine Qualitäten 162—174 mittlere
150—-159 geringe 135--147 Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto 99--102 Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 90
Kilo brutto ohne Angebot. Ravps pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
135--140 Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmelpr. 50 Kilo netto A.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 13. Juni Abends am neuen Unterhaupt
1,86, am 14. Juni am neuen Unterhaupt 1,86 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. Juni.

Die Depreſſion, welche geſtern über Nordſtandinavien lag,
iſt oſtwärts nach dem Weißen Meere fortgeſchritten. Ein
barometriſches Maximum von 770 mm liegt über dem Canal
und dem ſüdlichen Nordſeegebiete. Bei leichter, meiſt nordweſt
licher bis nordöſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über Central
europa trocken, vielfach wolkenlos und im Binnenlande allent-
halben wärmer. An der oſtpreußiſchen Küſte iſt es erheblich
kälter geworden, in Deutſchland nähert ſich die Temperatur
allenthalben wieder der normalen.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg Hamburg
t. 14, Memel 14, Paris 15, Karlsruhe 17, München 14,
Chemnitz 16, Berlin 17.

M TäRILICI
KOHLEENSAVRES MINERALWASSER,
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Jm Depositen- und Cheques- Verkehr vergüte
ich bei auf meiner Caſſe eingezahltes

3 gegen einmonatliche Kündigung,
3/, gegen dreimonatliche Kündigung.

Jm Cheques- Verkehr, bei welchem
2 vergütet werden,

Halle a/S.
1409)

Geld bis auf weiteres

haben die Geldeinleger das Recht übe

Dröden, „brand Dmion Hotel Auflage 315,000 das verbreitete gkller
deutſchen Blätter überhaupt; außerdem
erſcheinen Ueberſetzun en in dreizehn
fremden Sprachen

Die Modenwelt. Jt
luſtrirte Zeitung für Toi-

Stunde von Schloss Reinhardtsbrunn.
Klimatischer Knrort, Fichtennadel-Bad.

General-Verſammlung, welche
am 26. Juni c. Nachmittag 4 Uhr

auf dem Bade hi
ſtattfindet, mit Bezug auf S 26 unſeres Statuts hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
1) Mittheilung des Geſchäftsberichts;
2) Vorlegung und Dechargirung der Jahresrechnung;
3) Beſtimmung der Dividende;
4) Wahl der RechnungsReviſionsCommiſſion für das Geſchäfts

jahr 1884/85;
5) Statutgemäße Erſatzwahl für die nach dem Turnus ausſcheiden

den, jedoch wieder wählbaren VerwaltungsrathsMitglieder: die
Herren Dryander, Fubel und Kleinicke.

Geſchäftsberichte können vom 10. Juni an entweder auf dem
GeſellſchaftsComtoir hier oder im Bankgeſchäft Reinhold Steckner in
Halle a/S. in Empfang genommen werden.

Weißenfels, den 16. Mai 1884.

Der Verwaltungsrath.

hier

Steckner.

Hannoversches

Looſe à Stük 3 Mark

3000 k. 2000 I. IV.
1050 werthvolle Gewinue.

Pferde-Rennen [884.

empfiehlt A. Molling,
General-Deb. Hannover

und die durch
Placate erkennt

Gust. Moritz,

Verkaufsſtellen in Halle a/S. bei J. Barck e Co., Georg
Kettler, W. König, Expedition der Saale-Zeitung, Max Koest-
Ier's Buchhandlg,, W. Liebseh, Expedition der Halliſchen Zeitung,

J. Neumann's Cigarren-Niederlagen, Ernst
Peter, O. J. Seidler, Schroedel Simon, SteinbrecherJaeper, Georg Schultze, ſowie in Eisleben Otto Hünichen
und Theod. Merkell, in Lauchſtädt F. C. Demand, in WieheCarl BReyer, in Strenznaundorf H. Manags, in Alsleben e
Eduard Schmädt, in Löbejün Reſtaurateur Hündorf. [6654

Acker- Verkauf.
Der Unterzeichnete iſt von der

Firma Schultze, Buhlers
Co. in Liquidation beauftragt ca.
300 Morgen Acker mit Wirth-
ſchaftsgebänden in der Feldmark
Brumby u. Glöthe zu verkaufen.
Der Verkauf ſoll im Wege des
Meiſtgebotes erfolgen und wird der
Acker ſowohl planweiſe, als im
Ganzen ausgeboten werden.Termin ger iſt auf den 20.

Juni d. J. Vormittags 9 Uhr im
Herm'ſchen Gaſthofe zu Brumby
anberaumt worden. Kaufluſtige
können 14 Tage vor dem Termine
die Bedingungen, ſowie die Auszüge
aus der Grundſteuermutterrolle und
die Karten im Comtoir obiger

irma, Bernburger-Vorſtadt hier-
elbſt einſehen.
albe a/Saale, d. 27. Mai 1884.

Ruhtr,
Rechtsanwalt u. Notar.

neueſter Conſtruction, 14 Pferdekr.,
2 Maſchinen m Fowler, iſt
in ſehr gutem Zuſtande mit ſämmt
lichen dazu gehörigen Geräthenpreiswerth zu Fertauſen.

Offerten erbitten durch Haa-
senstein Vogler in Halle
a/S. unter H. 54564. [6740

Ein Tafelclavier wird billig
zu kaufen geſucht. Off. mit Au
gabe des Preiſes unt. R. P. 413.
durch Haasenstein Vog-
ler erbeten. [6959

Füesen- Verpachtung

Am Donnerstag, den 19. Juni
er. kommen die nachverzeichneten
Wieſen zur öffentlichen Verpachtung:
J. Vormittags 9 Uhr aus dem
Reviere Uftrungen-Dietersdorf.

Verſammlung in der Haſſel an
der Breitenthalsbrücke:

a. Jungfrauenwieſe 1,23 ha.
b. Die Haſſelwieſen 8,16 ha

in 12 Parzellen.
c. Die Grundwieſen 2,82 ba

in 5 Parzellen.
II. Nachmittags 2 Uhr aus den

Revieren Breitungen und
Queſtenberg.

Verſammlung auf dem Jagdha ſe
Schwiederſchwende.

t 0,81 nJareiswieſe, Penzersplätze, Penzerswieſe, z Wieſen in den

Diſtricten Wüſtekirche, Koche
born, Schneiderborn und Spitz-
eſtein in Parzellen.

Die Wieſen ad I. e. und II.
werden alternirend auf 6 Jahre und
auf 1 Jahr zur Verpachtung aus-
geboten, die Bedingungen werden
vor Beginn der Verſteigerung be-
kannt gemacht. 6848

Roßla, den 7. Juni 1884.
Gräfſlich Stolberg'ſche Forſt

verwaltung.

in Haterialgeschaft
am Markte, flottgehend, 30,000.4
Umſatz, gute Landkundſchaft, bei
4——6000 .4 Anz., wegzugshalber
event. ſofort zu übernehmen. Nähe-

Station der Thür. Bahn. IJenbäder mit Sooldouchen ete.
FPreffliches Klima. GeschützteLage. Salinische Trinkquelle.

Auskunft ertheilt und Prospekte versendet gratis die Kö-
nigliche BRade-Directiäon. [4557

KöniglichesStation Schönebeck a. E.
der Magdeburg-Halle- Leipziger Post- und Telegraphen-Eisenbahnlinie 90 9 Il Station Gr. -Salze.

Haltestelle Elmen Droschken-Einrichtung.der Magdeburg-Stassfurter eGüst. Eisenbahnlinie. (Salze)

Friedrichroda,
Ende April 1884.

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silderne NMedaille.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi Iänos
durch Liebig, Runsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virechow,
Hirsch, Scanzoni, Buhl, Wussbaum, Esmarch, Kuss-
mnaul, Schultze, Friedreiech, Spiegelberg, Wunderlich
u. A. Verdient mit Recht als das [3362

Verlässlichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Zu habeu in allen Mineralwasserbandlupgen
und den meisten Apotheken, doch wird hötlichst gebetep, stets aus-
drücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. Brunnen-
schriften gratis.

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.
e

Solbad Köwen Sehr heilkräftige Soolquelle.
Gradirwerk mit Iuhalation. Wel-

Saison 15. Mai bis 15. September.
Aelteſtes Soolbad. Erfolgreichſte Anwendung der Soolwannen-,
Sooldampf- u. Soolbaſſin (Schwimm) Bäder gegen Scrophuloſe,
Rachitis, Gicht u. Rheumatismus, alle Arten Frauenkrankheiten c.
SoolTrinkquelle. Bromreiche Mutterlaugen. Trinkhalle für alle
Mineralwaſſer. Schweizer Molken. Ozonreiche Luft an dem 2 km
langen Gradirwerk. Ausgedehnter Curpark. Tägliche Concerte der
Curcapelle. Proſpecte u. Auskunft durch

die Königl. Badeverwaltung in Bad Elmen bei Gr.-Salze.
t es und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen
iſt unſer

Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer,
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kur
diät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 excl. Fl. frei Haus.

Anſtalt für künſtl. Mineralwaſſer aus deſtill. Waſſer.
Wolf C Calmmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.

Niederlage für Halle bei Helmbold Co. [4807

arnung!
Von der weltberühmten Amerikan. Bril-
lantGlanz Stärke von Fritz Schulz
jun. in Leipzig muß jedes Packet obige
Schutzmarke mit Firma tragen, wenn ſie ächt

e ene

ſein ſoll. Preis pro Packet 20 Pfg. Vor
räthig in faſt allen Colonialwaaren-, Drogen-

und Seifenhandlungen. [3719
Die Tapezirer- I. Decorateur- ung von Halle

erlaubt ſich ihren neu eingerichteten, ſich auf's Vorzüglichſte bewäh re
Apparat zur Tödtung von Motten, Würmern t.

in Möbeln, Stoffen u. dgl. m., ohne Farbe und Politu
r hochachtungsvoll zu empfehlen. Beſtellungen nehmen alle

itglieder an:P Blasenbe, H. Bönicke, G. Frauendorf, R. Fröhblich, H. Geyer,

P. Hartwig, A. Herrig, W. Homwann, O. Kästner, E. ILeibe,
A. Reiche, F. Riemann, F. Schlüter, G. Schlüter, L. Taatz,
C. Taenzer. A. Traxdorf, C. Vaass, H. Zachger, C. Zehbe. [3821

Die Oxfordshire-Down-Stammschäferei
Gr. -Mahner.

Bahn und PoſtStation Salzgitter (Provinz Hannover),ß welche auf den landwirthſchaftlichen Ausſtellungen

Holzminden, r eHannover, e le wen vetſſe
Berlin, (6 eRossla, Wernigerode,Wohldenberg e e en ez Stolberg-Weruigerede),

die erſten Auszeichnungen errungen, bringt ihre

Wäührlimgs-BRöclkce
in empfehlende Erinnerung. Th. Less mann.

res durch F. Hecht in Zeitz.
6915)

Priedrichroda im Thüringer Wald
ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

H. F. Lehmann.
Bank und Wechſel-Geſchäft.

Werschen-Weissenfelser Braunkohlen-
Actien-Gesellschaft.

Die en Actionaire werden zur diesjährigen ordentlichen

Kalte
und warme Bäder: Fichte, Soole, Eiſen, Schwefel, Malz, Kräuter c.

Milch, Molke, Mineralwaſſer-Niederlagen.

Saison I883: 5820 Personen.
Bereitwillig ertheilt mündlich und ſchriftlich Auskunft

Das Bade-Comiteé,
Medinalrath Dr. Ferdinand Keil.

ter

[5243

lette und Handarbeiten.
Alle 14 Tage eine Num-
mer. Preis vierteljähr-
lich M. 1.25. Jährlich
erſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, ent
haltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchrei
bung, welche d. ganze Ge
biet der Garderobe und
Leibwäſche für Damen,
à Mädchen und Knaben, wie

t fiir das zartere Kindes
alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren
und die Bett und Tiſchwäſche ec., wie die Hand
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei,
Namens-Chiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Probe
Nummern gratis und franco durch die Expe
dition, Berlin W, Potsdamer Str. 38.

Ziehung unwiderruflich
22. FPuni.

Briloner Siſher-
Lotterie.

Hauptgew. Silberbarren.
Gewinnw. 16000 M.
Looſe à 1 11 Looſe 10

A. Fulenberg.
Haupt-Coll. 7

9.Elberfeld Wall
Freo.-Zuſ. Looſe u. Gewinn-

liſte 25

r SD m

S S
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S S2 S [6729

0Doppel-Bier,
vorzüglich im Geſchmack, ſeines
bedeutenden Nähr- und z en
Alkohol Gehalts wegen Kranken,
Schwachen u. Müttern ärztlich em
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Litern an per Liter 17 gegen Nach
nahme die Brauerei von Hlafer-
mal in Nordhauſen a/H.

Jn Original Gebinden u. Flaſchen
n von Herrn E. Lehmer,
athhausgaſſe. [257
BirKen-Theer-Seife,

ärztlich empfohlen als das wirkſamfte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge, Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
In Löbejün bei Fr. Rudloff. [617

Helmbold Co. in Halle a/S.,
M. Wegner in Schfkeuditz,

Rud. Iand, Zimmermeiſter
in Holleben, [5159

Ed. Föhre, Maurermeiſterin Trotha
empf. ab Hier oder Chem. Fabrik

Gustav Schallehn, Magdeburg
Antimerulion D. R. Patent.

Bewährt, erprobt und empfohlen durch
div. Staats-Waubehöroen als

beſtes und billigſtes Mittel gegen den

Hausſchwamm
à Ko. 50 reſp. 25

Waſſerglasfarben-Anfſtriche
für Fagaden u. gegen Feuersgefahr.
Wachs- und Asphalt-Firniſſe
carboliſirte Selanſtriche für Putz

Stein, Eiſen u. Holzwerk im Freien
Stakete, Planken u. zum Jmpräg-

niren v. Pfählen, Schwellen c. à Ko. 50
Asphalt-Lacke u. Beruſtein-Lack

à Ko. 50, 75 und 100

Klettenwurzel-Haaröl,

welches das Ausfallen u. Er
rauen der S verhindert, das

achsthum aber befördert, es erhält
Haare u. Haarboden rein u. geſchmei
dig u. iſt das beſte Toilettenöl, à Fl.
75 u. 50 empfiehlt [849
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

elle, leichte, zuſengnngejng Ke

aare empfiehlt 6901
Norddentſche Torfmoor-

Geſellſchaft

Gifhorn,Equipage ſteht nach vorheriger Anmeldung auf Bahnhof Sal-

gitter zur Verfügung. [5630
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Provinz Hannover.
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